mer 


Amtlicher Theil. i 


5 ish \ M t bab it der Allerhöchſten 
100 e 
Edlen von Mährenheim in Aner- 


eraehun erg, 
ekret e ſer 
Pan. due Viſetgen und erfolgreichen Thaͤtigkeit als Präſi⸗ 


dial⸗Sekretär und Referent bei dem mähriſchen Landesausſchuſſe 


taxfrei den Titel eines faiſerlichen Rathes allergnädigſt zu ver⸗ 
1 geruht. 


geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 24. Juli d. J. den erſten Kuſtosadjunkten am 
kaiſrl. Hof- und Mimeralienkabinete und a. o. Profeſſor für Pa⸗ 
gegen Ent⸗ 
rofeſſor 
tät allergnädigſt zu ernennen 


läontologie an der Wiener Univerfität Eduard ua 
hebung von erſterer Dienſtleiſtung zum außerordentlichen 
der Geologie an derſelben Univerh 

geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kreisgerichte in Trient 


erledigte Rathsſekrelärs » Stelle dem Gerichtsadjunkten desſelben 


Gerichtshofes Vinzenz Mutinelli verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 


a Krakau. II. Auguſt. 
Garibaldi trotzt der Regierung. Ratazzi ſag 
in der Kammer euphemiſtiſch, es gehe aus den einge⸗ 
laufenen Telegrammen nicht hervor, daß Garibaldi ſich 
weigere, die Stimme des Königs zu hoͤren. Dagegen 
fagt die amtliche „Gazetta“, Garibaldi weigert ſich 
nachzugeben, er erklärt jedoch, nicht gegen Italien käm⸗ 
pfen zu wollen; iſt das nicht ein Nonſens, ſo kann es 
eben nur bedeuten, daß der Einſiedler von Caprera 
überzeugt iſt, die Italiener werden, wenn er nur den 
Kopf ſteif hält, nicht gegen ihn kämpfen. Des holb 
„folgen ihm die Truppen nur auf Diſtanz, um F olli- 
ſionen zu vermeiden ...“ vielleicht auch iſt der Grund, 
daß ihre Offiziere ſie nicht in nahe Berührung mit den 
Freiſchärlern bringen wollen wo die zur Bewachung 
der Küſte beordneten Fregatten einander auf offener 
See überſegeln, damit nur Garibaldi der Courts frei 
bleibt, da könnte immerhin der Landarmee gleichfalls 
etwas Menſchliches begegnen, wenn man ſie nicht in 
gehöriger Entfernung von den Garibaldianern, hält. 
Vorſicht iſt zu allen Dingen gut! nur iſt es bei dieſer 
Vorſicht keineswegs unmöglich, daß die Freiſchärler ei⸗ 
nen Hafen gewinnen und ſich nach der Terra Firma 
zu der bewußten Demonſtration in Rom einſchiffen, 
während die Soldaten Victor Emanuels ihr wunder⸗ 
liches Treiben von Weitem beobachten und ſeine Schiffe 
ſich mit derſelben Gewiſſenhafligkeit ferne halten, mit 
der ſie zur Zeit Franz II. der Expedition aus dem 
Wege gingen welche von Meſſina in Calabrien in 
See ſtach. So meint die „Oſtd. Poſt.“ Gegründet 
erſcheint die Vermuthung, daß die Truppen Garibaldi 
und wäre es bis aufs Capitol verfolgen werden. 

Migr. Mero de, meldet der Bräſſeler Corr. der 
„K.“, ſchreibt aus Ro m; daß ſowoht der Papſt 
wie Cardinal Antonelli den Lärm, den Garibaldi macht, 


Die Diebe von Paris. 
Aus den „Memoiren von Canler“, dem ehemaligen Direttor der 
Sicherheitspolizei. 

Im Nachſtehenden geben wir einen intereſſanten 
Auszug der bekanntlich nachträglich in Paris configtir⸗ 
13 fragen die der Feder des im Titel 2 

en Criminalbeamt . Dit: 
ſelbe fagt: be Eriminalbeamten angehören 

Ee i ungarn Aeiſe nur zu bekannt, daß in 


den untern Schichten der hauptſtädtiſchen Bevölkerung Kategorie 
fortwährend außer: eine Art 


eine Welt von Elenden erifkirt, die 
balb der Geſete lebt, keine andere 
als ihre laſterhaften Triebe und ihre 
und Diebstahl gründet, Weshalb denn auch Geſängniß 
oder Schaffot das unvermeidliche Ende dieſer Menſchen 
find, Schauderhaſte Schlupfwinkel dienen ihren Aus⸗ 
chweifung en und Orgien zum Schauplatz. In dieſen 
Höpten und Verſtecken begehen ſie Dinge, vor deren 
Schilderung die Feder zurückbebt. Dieſe unglücklichen 
lorechen ihre beſondere Sprache, die fie in den Gefäng⸗ 
Galen den Galeeren lernen. Stets mit der 


und 1 
Bern Yart — Kriege, ſtreben alle dieſe entarteten Ge⸗ 


le, wenn auch auf verſchiedene Weile, doch immer 
demſelben Ziel: dem Diebſtahl. 


Richtſchnur kennt, 
Exiſtenz auf Mord 


nach 


ge „Rıatau er. Zeitu ng“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon- 
9 Nr. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblalt für den Raum einer viergefpaltenen Detitzeile für 
Mkr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franed erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


t 
c. . k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 3. Augufl d. J, dem Andreas Hübel, Raths 
fefretär bei dem Kreisgerichte zu Boͤhmiſch⸗Leipa, aus Anlaß ſei⸗ 
ner angeſuchten Berjegung in den wohlverdienten Ruheſtand für 
ſeine vieljährige treue und eifrige Dienſtleiſtung taxfrei den Titel 
und Charakter eines Kreisgerichtsrathes allergnädigſt zu verleihen 


»Maontag, den 11. Auguſt 
II Jahrhang. = 


und die Bewegungen der franzöſiſchen Armee für ein 
abgekartetes Spiel halten. „Man glaube ja nicht,“ 
ſoll der Papſt geſagt haben, „daß man mich täuſche 
en 9 ſehe ſehr wohl, daß man eine Komödie auf- 
führt.“ 

Nich allen directen Nachrichten, die der NPZ. aus 
Italien zukommen, glaubt dort Niemand daran, daß 
die Turiner Regierung Garibaldi ernſthafte Schwierig- 
keiten bei feinem Anſchlage auf Rom machen werde; 
die Meiſten ſcheinen dort an eine geheime Verabredung 
zu glauben und reiben ſich die Hände vor Vergnügen 
über die Komödie, ſwelche don beiden Seiten allerdings 
mit hoher Meiſterſchaft (repetitio est mater studio- 
rum) dort geſpielt wird. Es iſt möglich, daß Ralazzi 
wirklich feinem Pariſer Gönner gefällig fein und die 
Expedition vereiteln will, er dürſte aber mit dieſem 
Willen ziemlich vereinzelt ſteben, und wir koͤnnen, nach 
unſeren letzten Nachrichten, zu keinem andern Schluß 
kommen, als: Garibaldi wird gegen Rom ziehen und 
— Viclor Emanuel hinter ihm her, ſobald er es ero⸗ 
bert hat, 

Die liberalen Pariſer Blätter halten die Lage 
Italiens für ſehr ſchlimm. Sie beſchuldigen Herrn Ra: 
tazzi, das Unglück dadurch angeſtiftet zu haben, daß 
er mehr kaiſerlicher Präfect als n 
iſt. Gibt Garibaldi nach, ſagt „Le Temps,“ fo dankt 
die italieniſche Revolution ab und Angeſichts des „be 
zuhigten“ Italiens wird Europa mehr als je keinen 
Grund haben, anzuerkennen, daß die Frage der weltli⸗ 
chen Gewalt des Papſtes zur Beruhigung Italiens 
gelöst werden müſſe. Es wird Dies noch mehr 


wer Fall fein, wenn Garibalbi geſchlagen oder gefan⸗ 


gen wird. Iſt aber Garibaldi ſtärker als der König, 
io iſt Alles compromittirt, vielleicht verloren. Was von 
der italieniſchen Einheit ſchon beſteht, wird ſich nicht 
behaupten können. Wenn es gewiß iſt, daß das Haus 
Savoyen ſein Werk ohne Beihilfe der Revolution nicht 
durchführen kann, ſo iſt es noch gewiſſer, daß im heu⸗ 
tigen Europa die Revolution allein gänzlich unfähig 
iſt, irgend etwas in Italien zu gründen oder zu con⸗ 
ſolidiren. Alle politiſchen Kreiſe in Paris begreifen, 
daß Italien nach der Beſiegung oder Annihilirung Ga: 
ribaldi's, aber auch nach feinem etwaigen Triumphe in 
noch größere Abhängigkeit vom kaiſerlichen Frankreich 
geräth. England beſorgt, das ſo pacificirte Italien 
werde ſogar für Rußland im Oriente arbeiten müſſen. 
Bereits ladet die „Nordiſche Biene“ das Haus Sa⸗ 
voyen zu dieſer Robot förmlich ein. 

Die italieniſche Regierung will von Frankreich 
die Erlaubniß erhalten, die römiſche Campagna zu be⸗ 
ſetzen, um Garibaldi zuvorzukommen, aber Lavalette 
und Montebello haben das Anerbieten Ratazzis, Ga: 
ribaldi im Römiſchen ſelbſt zu bekämpfen, als zu ver⸗ 
dächtig zurückgewieſen. 

Es wird jetzt auch von officieller Seite beftätigt, 
daß der franzöſiſche Botſchafter in Rom im Laufe der 
vorigen Woche der römiſchen Regierung den Vorſchlag 
machen mußte, nicht Dieſes oder Jenes zu bewilligen, 
ſondern zu erklären, daß ſie Unterhandlungen mit dem 
Turiner Cabinette überhaupt nicht länger ablehnen 
wolle. Wie ſich von ſelbſt verſteht, hat Cardinal Ans 
lonelli auch hierauf „non possumus“ geantwortet. Eis 


kannt nd, welche d > 

y ie Miſſethäter der Hauptſtadt zur 
und die blen Arten von Diebſt hl anwenden, 
1837 veröſſenipt nie ente“, wach im Sabre 
doch in ſummariſcher Ide, dieſen ſelben Gegenſtand, 
noch der „Welt der Die fanden, (0 Habe ich ben; 

e“ 7 2 * 
müſſen geglaubt, zumal das 510 e Bil 
unzelerd ge N gewährt. 1 
will einen Blick auf di 6 
en Biba werfen, die 05 25 eure Asien 
den Mittel ſo kurz wie möglich aufzählen, una and. 
5 ehens oder Verbrechens fein, Jedem nach 
Art des Vergeh' ME feine Stelle, feine 
anweiſen und ſchließlich in klaren Aus di ück 

von Lexikon oder vade mecum dur ——— 
Der Nutzen deſſelben wird um fo unbeſtreitbarer fein, 
als das ſelbe den doppelten Vortheil vereinigen ſol, ſo⸗ 
wohl alle Arten von Diebſtahl zu gruppiren, als au 
die ehrlichen Leute vor den Verſuchen der Spitzbuben 


en. 5 
A Um das Gemälde zu vervollſtaͤndigen, will ich we⸗ 
nige Worte über die Diebskneipen, oder die een 
Schlupfwinkeln herrſchenden Gewohnheiten un 7 
„Chambres garnies & voleurs“ hinzufügen. Wenn 
man ein wildes Thier jagen will, fo muß man noth⸗ 
wendig ſeine Höhle kennen. N : 

gibt in Paris zwölf Klaſſen von Dieben. Cie 
erſte Klaſſe derſelben bildet die haute pégré (Hoch⸗ 


juriſtiſchen Zeitſchriften die Mittel be⸗ 


nemenkspreis: für 


nen Augenblick lang ſtanden die Sachen ſo, daß eine 
„Urlaubsreiſe“ des Monſignore Chigi (päpftticher Ge: 
ſandter in Paris) zu beſorgen war. Ohne Zweifel 
wird die römiſche Frage einen hervorragenden Platz in 
dem kaiſerlichen Manifeſte haben, welches am fünfzehn: 
ten Auguſt im „Moniteur“ erſcheinen fol. 
Mittlerweile werden zwiſchen den Cabinetten von 
Paris und Turin die Unterhandlungen behufs einer 
Löſung der römiſchen Frage lebhaft fortgeſetzt. In Vichy 
führt dieſelben der Graf Areſe, der in der jüngſten 
Zeit zweimal Curiere mit Depeſchen nach Turin geſandt 
hat. General Durando, heißt es, werde ſich während 
der Anweſenheit des Kaiſers Napoleon nach Paris 
begeben. RP: Ä 
Der Prinz Carignan iſt ſeit einigen Tagen im 
firengften Incognito in Paris und wird dort die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers abwarten. Nach der „K. ⸗Z.“ hätte 
der Oheim des Königs Victor Emanuel eine vertraute 
Miſſion, welche ſich auf die allgemeine Situation be⸗ 
zieht und auch die Congreß⸗Projecte des Kaiſers betrifft. 
Der „Nation. Suiſſe“ wird aus Paris aufs be: 
ſtimmteſte verſichert, daß zwiſchen Loufs Napoleon und 
Ratlazi die Verabredung getroffen fei, bei der Umge⸗ 
ſtaltung Mitteleuropas, welche aus dem im Orient vor⸗ 
bereiteten Kriege hervorgehen ſolle, das (italienifche) 
Veltlin gegen den Canton Teſſin auszutauschen. 
„Diario“ und „Epoca“ bekennen ſich zu der Mei⸗ 
nung, Spanien müſſe aus feiner Iſolirung heraus⸗ 
treten und Italien anerkennen. (Die Regierung ſche int 
vorläufig nicht dieſer Anſicht zu fein.) 
Die Preſſe beſtätigt nach einer Depeſche aus Ko: 
penhagen, daß ein Schutz⸗ und Trutz ⸗Bündniß zwi: 
ſchen Schweden und Dänemark aßbgeſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. Die Grundlagen zu dieſer Allianz ſollen bei 
Gelegenheit des Beſuches, den der König von Däne⸗ 
mark dem ſchwediſchen Könige machen wird, aufgefteilt 
werden. 
Ueber die jüngſten Ereigniffe in Serbien ift von 
Seiten der Pforte den Garanten des Pariſer Frie⸗ 
dens in der Sitzung der ſerbiſchen Conferenz vom 27. 
Juli d. J. ein ausführliches Document vorgelegt wor⸗ 


den, in deſſen Eingang die Verſicherung ausgeſprochen! 


wird, daß die Pforte immer in freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Serbien ſtehen wolle und auch noch dazu 
zu gelangen hoffe. Die „Donau- Zig.“ bringt eine 
Analyſe dieſer Denkſprift. 

Die Confetenz in Konſtantinopel hat ſich dahin 
entſchieden, daß die Türken die Feſtungen Ser⸗ 
biens mit Ausnahme von Belgrad zu räumen haben. 
Sämmtlihe Geſandten haben diefer Entſcheidung zu: 
geſtimmt. In Serbien dauert die Bewegung fort. 
Aus den Conferenzen in Conſtantinopel 
läßt ſich das „Pays“ ſchreiben: Die Türken haben den 
Proceß gewonnen. Um den Serben Recht zu geben, 
müßte man das Recht aufgeben und ſich in eine aben- 
tenerlihe Politik ſtürzen. Der Vertreter Frankreichs in 
Conſtantinopel wird ſchließlich Nichts unterſtützen, was 
gegen die Verträge wäre, und trotz aller Anfechtungen 
wird das Recht aus der dritten Conferenzſitzung unge⸗ 
fährdet hervorgehen. Omer Paſcha wird mit Monte⸗ 
negro wohl ſchon ſo weit fertig ſein, daß ſich die hie⸗ 
fige Diplomatie nicht mehr damit zu beſchaͤftigen hat. 


ſtopler), die Diebe in ladirten Stiefeln und gelben 
Handſchuhen. Der „Hochſtapler“ if ein junger, ele⸗ 
ganter Mann von vornehmem Aeußern, den man im: 
mer nur im Coups oder Tilbury auf der Straße ficht. 
Im Theater hat er ſeinen Platz ſtets in einer Loge 
des Proſceniums oder erſten Ranges und feine Mahl: 
zeiten nimmt er im Café anglais ein. Seine Unter⸗ 
handlung iſt angenehm; er iſt abwechſelnd ſentimental 
oder leichtſinnig, ernſt oder ſcherzhaft, gelehrt oder 
oberflächlich, ſe nach dem Charakter desjenigen, mit 
dem er ſpricht; aber immer liebenswürdig, geiſtreich 
und vornehm. Wo er ſich auch befindet und welche 
Stellung auch die Perſonen einnehmen mögen, mit 
denen er in Berührung kommt, weiß er ſeinen Platz mit 
Würde, Eleganz und Geſchmack zu behaupten. Die 
kleinen Diebe verachtet er gründlich. Dieſelben beſitzen 
nach ſeiner Anſicht weder Erziehung, noch Genie und 


ch ſind in ihrer Dummheit zur brutalen Gewalt oder ei: 


ner erkauften Geſchicklichkeit ihre Zuflucht zu nehmen 
gezwungen, ftatt ſich bei der Ausführung ihrer Unter- 
nehmungen auf ihren Geiſt allein zu verlaſſen. 

Di? Diebe dieſer Kategorie find nicht ſehr zahlreich; 
3 babe hoͤchſtens zwanzig der Art kennen gelernt, 
5 „Dochſtapler“ beſitzt übrigens feine eigenen Mö⸗ 
nige In einem Hotel garni würde er doch immer ei⸗ 
ugermaßen den Beobachtungen der Polizei ausgeſetzt 
ſein. Er wohnt 


Rivoli, und der Portier des Hauſes verfehlt nie, ihn 


g Krakau 4 fl. 20 Nir,, mil Versendung 5 fl. | 
die erſte Einrückung 7 Pr, ſür jede weitere Ginrädung 31, Nir.; Stämpelgebühr für id. Einschaltung so 


in der Rue de la Pair oder Rue de Uiraiwedeüt, iſt es ihm ſtets gelungen, den Nachforſchun⸗ 


Die einzelne Nummer wird mit 


25 Mkr. — 


Aus Syrien lauten die neueſten Nachrichten vom 
18. Juli beunruhigend. Die Araber der öſtlichen Step⸗ 
pen, mit denen die Druſen des Hauran gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht, bedrohen die übrigen Bewohner 
dieſes Gebirgs. Der türkiſche Gouverneur, der viele 
ſeiner Soldaten nach Albanien ſchicken mußte, hat ein 
Bataillon Nizam unter Schiukri Paſcha nach den zu— 
nächſt bedrohten Punkten geſchickt. zn 

Die britiſche Regierung veröffentlicht mehrere Dienſt⸗ 
depeſchen des Admirals Hope ſowohl wie verſchiedener 
untergeordneter Offiziere aus China, aus welchem her— 
vorgeht, daß die Angaben von bedeutenden Ver⸗ 
luſten der Allürten durch die Taipings leere Gerüchte 
waren. 


Der „Botſchafter“ bringt nach Briefen aus Mün⸗ 
chen und Stuttgart erfreuliche Nachrichten über das 
Verhalten der Mittelſtaaten gegen den preußiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Handels vertrag. Die ablehnende Ant⸗ 
wort Bajerns ſteht bereits außer Zweifel. Auch 
von Seſte Württembergs erwartet man in den 
nächſten Tagen die Erklärung, daß es dem Handels⸗ 
vertrage nicht beitreten werde. Nach dem Vor 
gange Bajerns und Württembergs wird ſich Baden 
wahrſcheinlich beſinnen dem Vertrage unbedingt zuzuſtim⸗ 
men. Hannover will die Rückäußerung anderer Staa- 
ten abwarten und wird, wenn nicht alle Zollvereins⸗ 
mitglieder dem preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrage 
zuſtimmen, dieſem nicht beitreten. 

Aus Berlin 10. Auguſt wird telegr. gemeldet: 
In der Antwort Bernſtorff's auf die öſterrei⸗ 
chiſche Depeſche vom 26. Juli in Sachen der Zoll⸗ 
einigung werden die Unterhandlungen abgelehnt bis 
die Verträge mit Frankreich durch allſeitige Zuſtim⸗ 
mung geſichert ſind. 

Die „Baieriſche Zeitung“ verſichert der Wiener 
„Preſſe“ gegenüber, daß die in Wien ſtattfindende 
Bundesreformconferenz nicht vertagt wird, ſon⸗ 
dern fortgeſetzt werde. In Bezug auf die Vor⸗ 
ſchläge über Bundes reform iſt, nach der „C. Oeſt. 
Ztg.“, von den meiſten Unterzeichnern der identiſchen 
Noten eine Antwort in Wien eingelangt, welche eine 
Uebereinſtimmung der Anſichten in Bezug auf dieſes 
ſchwierige Thema ausdrückt. Es wird auch deshalb 
Montag (Heute) eine Conferenz ſtattfinden, ob auch 
Sachſen daran Theil nehmen werde, iſt jedoch unge⸗ 
wiß. Sogleich nach gefaßtem Beſchluſſe wird Preußen 
davon in Kenntniß geſetzt werden. Sämmtliche Theil⸗ 
nehmer wollen in Frankfurt den Antrag auf eine De— 
legirtenverſammlung der einzelnen Ländervertretungen 
am Bunde ſtellen. Der Antrag auf Niederſetzung ei⸗ 
nes Bundesgerichtes wird (wahrſcheinlich heute) von 
Deſterreich allein ausgehen. 

Die „Berliner Nachrichten“ hatten bekanntlich mit 
löblichem Boruſſeneifer und obligater Verdächtigung 
Oeſterreichs kürzlich gemeldet, daß in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage Graf Rechberg im Begriffe 
ſtehe, ſich auf den rein europäifhen Standpunkt zus 
rückzuziehen und die Abſicht der anderen Großmächte, 
die genannte Angelegenheit durch eine europäiſche Con⸗ 
ferenz zu ſchlichten, zu unterſtützen. Dagegen bemerkt 
„Scharf's Correſp.“: Wir ſelbſt haben gemeldet, daß 


als die Blume ſeiner Miether zu bezeichnen. Das iſt 
erklärlich: er iſt freigebig. . 
Oer „Hochſtapler“ ſtiehlt oder, wie er ſich ausdrückt, 
„arbeitet“ höchſtens zwei oder drei mal im Jahre. Aber 
ſeige Unternehmungen find ſtets fruchtbar, denn er über: 
läßt ſich nie dem Zufall und begeht ſeine Diebſtähle 
nur in den Läden der Goldſchmiede, Juwelenhändler, 
Wechsler, den Bureaus der Notare und Advokaten und 
den Wohnungen reicher Leute. Mit einer unermüdli⸗ 
chen Geduld und einer Ausdauer, die Lob verdiente, 
wenn fie einem edlen Zweck gälte, verfolgt er ein „Ge⸗ 
ſchäft“ Monate lang. Erſt nachdem er ſeinen Plan 
von allen Seiten erwogen und ſtudirt bat und — 2. 
vollkommen reif iſt, drängt er ſich om die Perſon, die 
er ausplündern will. Von dieſem ea 
er von ihr fo unzertrennlich wie ihr * — 
jeden ihrer Schritte, alle ihre Gewohnbel Dlebſtahl * 
wenn er vollkommen überzeugt iſt, Febanen na Ar 
Sicherheit und Erfolg ausführen zu ’ 


ur That. N 
erſt Bie während und nach dem Dieb⸗ 
bes erklärlich, wie die berühmten Spitzbuben 
ſtahl — Zahce lang das Leben junger Leute aus 
dieſer = vornehmer Familie führen konnten, bevor 
2 der Strafe ereilt und auf die Galeere geſchickt 
— Nur ein Einziger iſt der Strafe entronnen, 


weimal in contumaciam zu 20 Jahren Zwangsarbeit 


En un 


die Verhandlungen geſcheitert ſeien, welche zmifcde 
Wien und Berlin zu dem Zwecke geführt wurden, um 
auf die daͤniſche Note vom 8. Mai Seitens der bei- 
den Großmächte als Mandaten des deutſchen Bundes 
in identiſcher Weiſe zu antworten. Es wäre aber ge⸗ 
wiß ſehr voreilig aus dieſer Thatſache den Schluß zu 
ziehen, daß die von Wien aus nach Kopenhagen ge: 
ſendete Antwortsnote in weſentlichen Punkten von der 
preußiſcherſeits vorgeſchlagenen Formulirung abweiche. 
Vollends ſehr gewagt iſt es aber, was die „Spen. 
Ztg.“ von einer Wendung in dieſer Frage wiſſen will, 
welche Herr Graf Rechberg „im Begriffe“ ſtehen ſoll, 
zu vollbringen. Die Meldung des Berliner Blattes 
iſt völlig ungenau und ſchief, und Oeſterreich wird 
ſicherlich nicht aufhören, in dieſer Angelegenheit Deut ſch⸗ 
lands wirkliche Intereſſen zu vertreten. 

Nach einer tel. Depeſche aus Kopenhagen vom 
7. d. haben ſich die mit dem Grafen Carl Moltke wegen 
Uebernahme des bolſteiniſchen Portefeuilles, eventuell 
des Gouverneurpoſtens in Holſteins betriebenen Unter⸗ 
handlungen gänzlich zerſchlagen. a € 

Die „N. P. 3.“ ſchreibt: Das in Paris verbreitete 
Gerücht, Louis Napoleon werde ſich nach Köln 
begeben, woſelbſt u ehrere Souveräne zuſammenkommen 
wollten, wird ſich wohl als vollſtändig grundlos erwei⸗ 
ſen. Wenigſtens hier (Berlin) iſt von einer ſolchen 
Abſicht des Kaiſers gar nichts bekannt. 


— — 


Polniſche Blätter haben bekanntlich einen großen 
Eifer an den Tag gelegt, von angeblichen Auszeich⸗ 
nungen zu reden, welche dem Erzbiſchof von Poſen 
und Gneſen bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Rom 
von Seiten des Papſtes zu Theil geworden ſein ſollen. 
Danach ſoll der Papſt dem Erzbiſchof den Rang vor 
allen andern Erzbiſchoͤfen eingeräumt und ihn hierdurch 
gewiſſermaſſen als Primas von Polen anerkannt haben. 
Zum Erweife der Unrichtigkeit verweiſen wir auf das 
amtlich veröffentlichte gedruckte Verzeichniß der Cardi⸗ 
näle, Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe, welche der 
Kanonifation der Japaneſiſchen Märtyrer am 8. Juni 
v. J. beigewohnt haben. In demſelben befinden ſich 
unter der Ueberſchrift „Patriarchen und Primaten“ die 
Patriarchen von Konſtantinopel, Antiochien, Venedig, 
Weſtindien und der Primas von Konſtantinopel vom 
Armeniſchen Ritus. Hierauf folgen die Erzbiſchöfe nach 
dem Datum ihrer Promotion, unter ihnen nimmt der 
Erzbiſchof v. Przykuski die neunte Stelle ein und 
iſt ſeinem Namen kein anderer Titel als der „Gnesnae 
et Posnaniae“ beigefügt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Sitzung des Herrenhaufess vom 7. Auguſt. 
(Nichtrag.) 

Bekanntlich werden den Grundentlaſtungsfonden von 
Krakau und Galizien bedeutende Vorſchüſſe ſei⸗ 
tens der Staatskaſſe und zwar in Folge einer allerh. 
Entſchließung unverzinslich geleiſtet. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus hatte diesbezüglich den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Regierung dahin trachten ſolle, den Rückzah⸗ 
lungsanſpruch dieſer Subſidien baldigſt in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen. Fürſt Jablonowski fühlte ſich 
nun verpflichtet, über die Lage der Dinge und insbes 
ſondere über die Urſachen dieſer Inſolvenz des Grund⸗ 
entlaſtungsfondes feiner Heimatlande Aufklärung zu 
geben. j 

In Galizien, ſprach Fürft Jabkonowski, wurden 
die Robot⸗ und die übrigen Urbarialleiſtungen don Sr. 
Maj. dem Kaiſer Ferdinand und zwar durch das a. h. 
Patent vom 17. April 1848 aufgehoben. 

Aus jenem Patente geht hervor, daß die Anſicht 
der Regierung Sr. Maj. damals war, daß 1) die Ro: 
bot unentgeltlich aufzuhören habe und 2) daß der 
Staatsſchatz ſelbſt dieſes Geſchenk in feinem Namen 
und auf ſeine Koſten machen wolle, weil man nicht 
zugab, daß die Grundherren dieſes Geſchenk in ihrem 
Namen machen könnten. Im Gegentheile, wo Grund⸗ 
herren bei der Publicirung dieſes Patentes ſich bereit 
erklärt hatten, auf jeden Ablöſungsbetrag zu verzichten, 
wurde dieſes Zugeſtändniß nicht geſtattet, ſondern es mußte 
im Namen der Regierung der Unterthanen als unentgelt⸗ 
lich gewährte Wohlthat der Regierung kund gegeben 
werden. 3) Würde aus dieſem Patente erſichtlich, daß di⸗ 
Dienſtbarkeit fortzubeſtehen hatte, jedoch gegen Entgelt 


und endlich, daß nach Abſchlag eines Drittels des Wer⸗ 
(hes der Urbarialgiebigfeiten, welches compenſirt wer⸗ 
den ſollte durch die aufgelaſſene Verpflichtung der Grund⸗ 
herren, die anderen zwei Drittel vorerſt durch den Er⸗ 
ſatz für die ferner auszuübenden Dienſtbarkeiten und 
der etwaige Reſt aus dem Staatsſchatze zu leiſten ſei. 
Es kann ſomit keine Rede davon ſein, daß dem Be⸗ 
ſitzer unterthäniger Gründe in Galizien überhaupt nur 
irgend eine Beiſteuer zur Grundentlaſtung aus dem 
Titel ihres Eigenthums zugemuthet werden dürfte. 
Nun erſ hien bezüglich der übrigen Länder das Reichs⸗ 
geſetz vom 7. Sept. 1848, welches die Robot auflöſte. 
Es konnte natürlich auf Galizien keinen directen Ein⸗ 
fluß haben, weil in Galizien die Robote und alle Gie⸗ 
bigkeiten bereits aufgehoben waren. 

Für Galizien erſchien eber deshalb ein eigenes Pas 
ient vom 15. Auguſt 1849, worin geſagt wird, daß 
die Vollziehung des Patentes vom 17. April angeord⸗ 
net, alio dieſes Patent wieder beſtätigt wird. Der $. 
16 dieſes Patentes beſtimmt das Ausmaß der dem 
Grundherrn gebührenden Entſchädigungen. Der $. 17 
ſt ein für die Beurtheilung maßgebender. In dieſem 
Paragraphen heißt es: „Die Entſchädigung für die mit 
dem Patente vom 17. April 1848 aufgehobenen Leis 
ſtungen iſt nach de in F. 16 feſtgeſetzten Ausmaße 
aus den Staatscaſſen vollſtändig zu erfolgen.“ Dar⸗ 
aus geht nun wieder hervor, daß erſtlich das Patent 
vom April 1848 aufrecht erhalten worden, zweitens, 
daß ebenfalls durch dieſes Patent beſtimmt wurde, daß 
die Beſtimmung, daß die Servituten nur gegen Ent— 
gelt weiter ausgeübt werden können, aufrecht bleibe, daß 
die Entſchädigung vollſtändig aus den Staatscaſſen zu 
erfolgen habe, dafür aber in die Staatscaſſe jener Bes 
trag einzuzahlen ſei, welchen die Servitutberechtigten 
ſür die weitere Ausübung der Servitutrechte einzuzahlen 
haben. Aus dem Patente zeigt ſich alſo nur ſo viel, 
daß die Regierung auf einem Umwege damals von 
Seite der Unterthanen hätte wenigſtens einen Theil der 
Entſchädigung einheben können, was übrigens ganz nach 
den Beſtimmungen des Patentes vom Jahre 1848 be⸗ 
gründet geweſen wäre, indem dort geſagt wird, daß, 
wo geweſene Unterthanen nicht poſitiv den geringen 
Werth der Servituten nachweiſen könnten, fie mit einem 
Drittel des Werthes ihrer Urbarialleiſtung anzunehmen 
ſeien, eben mit jenem unbedeckten Dritttheil, das auch 
jetzt zum Theil unbedeckt geblieben iſt. 

Der Grund hiefür kann nur in einer a. h. Ent⸗ 
ſchleßung vom Jahre 1853 liegen, welche anordnet, 
daß wegen Beſchleunigung der Grundentlaſtung von 
der Einbeziehung der Dienſtbarkeit in die Grundent⸗ 
laſtungs-⸗Verhandlung abgeſehen werden ſolle. In Folge 
deſſen iſt im Patente vom 5. Juli 1853 von jenem 
Entgelte weiter keine Erwähnung mehr gemacht wor⸗ 
den. Dies iſt die Urſache, daß Se. Majeftät in einer 
Verordnung vom 15. Oct. 1857 fi bewogen gefun⸗ 
hat, eine Subvention von 2.500,000 fl. CM. zu be⸗ 
willigen, und daß Se. Majeſtät es damals als einen 
Vorſchuß erklärt, iſt auch ganz wohl begreiflich, nad» 
dem man bis dahin noch nicht von der Idee abgegans 
gen war, das Entgelt für die Servituten einſtens von 
dieſem Fonds in Anſpruch zu nehmen. Die Frage we⸗ 
gen Einhebung eines Servitutenentgelts fand ihre defi⸗ 
nitive Erledigung in der a. h. Entſchließung vom 27. 
Juli 1857 dahin, daß es von der Ermittlung und Ein⸗ 
hebung eines Servitutenentgelts gänzlich abzukommen 
habe. Das iſt nun eine a. h. Entſchließung, gegen 
deren volle Rechtskräftigkeit wohl Niemand Einſprache 
erheben wird. Dadurch iſt eigentlich die voraus ſicht⸗ 
liche Rückerſtattung des Vorſchuſſes, welcher als Sub⸗ 
ſidie im Jahre 1857 bewilligt wurde, kaum mehr mög⸗ 
lich, denn wer ſollte dieſen Vorſchuß erſetzen? Ich glaube, 
daß, wenn Se. Maj. einem Lande oder einem Stande 
in dieſem Lande oder wem immer ein Geſchenk gemacht 
hat, unmöglich jemand Anderer dafür verantwortlich 
ſein und dieſes Geſchenk vertreten konnte, als das ganze 
Reich. Das iſt die Anſicht, die ich zu entwickeln mir 
erlaubt habe. 

Nach dem Staats voranſchlage beträgt das Erfor⸗ 
derniß für den Grundentlaſtungsfonds in Oſt⸗, Weſt⸗ 
galizien und in Krakau im Jahre 1862, 5.97 1,199 fl. 
Die Bedeckung wird durch die Verpflichteten geleiſtet, 
und zwar durch eine Repartition auf die directen 
Steuern. Wollte man den bisher vom Staate gelei⸗ 
ſteten Vorſchuß auf den Steuergulden auf das Land 
repartiren, ſo würde Galizien die doppelte directe Steuer 
zahlen. Es iſt nun doch kaum denkbar, daß ein Land 


gen der Polizei zu entwiſchen; doch dieſer Fall bildet 
eine Ausnahme. 

Die zweite Claſſe beſteht aus den „Fourlineurs“, 
bekannt unter der een Bezeichnung der Ta⸗ 
ſchendiebe (voleurs à la tire). Sie find die Nachfol⸗ 
ger der ehemaligen Pariſer Straßenräuber, der „Li- 
renaines.“ 

Der Taſchendieb übt ſeine Induſtrie in den Thea⸗ 
tern, den Kirchen, Concerten, den Bällen, auf der Straße, 
kurz überall, wo ſich viele Menſchen zuſammenfinden. 
Er iſt gewählt gekleidet, um den Perſonen, an die er 
ſich macht, Vertrauen einzuflößen. Er trägt weder 
Stock, noch Schirm, noch Handſchuhe. Dieſe Dinge 
würden ihn beim „Arbeiten“ hindern. Dagegen iſt er 
ſtets mit einer kleinen ſtarken Scheere verſehen, die er 
ſeine „Sichel“ nennt, und mit welcher er die goldenen 
Ketten entzweiſchneidet, deren er ſich auf keine andere 
Weiſe bemächtigen kann. Will er eine Börſe oder eine 
Uhr aus einer Weſtentaſche ſich aneignen, ſo ſteckt er 
die beiden erſten Finger der einen oder der andern 
Hand, je nach der Stellung, in der er ſich befindet, 
gewandt in die fremde Taſche und zieht den Gegenſtand, 
nach welchem er Verlangen trägt (vol à la fourchette) 
behend heraus. Er nennt dieſes Experiment „Gabeln“. 
Aber um nicht ertappt zu werden, hat er ſtets einen 
Gefährten in ſeiner Nähe. Wenn er ſich allein in der 
Deenge befindet, fo legt er ſtets die Hände auf den 

üden, wobei er ſich vor die Perfon, die er beſtehlen 


Vortritt nehmen will, und findet auch noch auf dieſe 
Art ein Mittel zu „practiciren“. 

Die geſchickteſten und kühnſten „Fourlineurs“ bes 
ſchäftigen ſich mit dem „Begegnungsdiebſtahl“ (à la 
rencontre); aber zu dieſer Art ſind immer Zwei er⸗ 
forderlich. Der eine von ihnen ſpaziert auf den Bou⸗ 
levards, in der Rue de la Paix oder andern Orten, 
die von reichen Leuten beſucht werden. Der Andere 
folgt ihm ſo nah als möglich. Sobald der Erſte bei 
einem der Vorübergehenden eine goldene Uhrkette be⸗ 
merkt, ſo geht er mit weggewandtem Kopf auf den⸗ 
ſelben los, als ob er ihn nicht bemerke, und entführt 
ihm bei dem Zufammenfloß Uhr, Kette oder Börſe, 
die er in denſelben Augenblick auch ſchon ſeinem Ge⸗ 
fahrten zuſteckt, der damit verſchwin tet. Der Dieb 
erſchöpft ſich in Entschuldigungen über feine Ungeſchickl⸗ 
heit, und die Sache iſt abgemacht. Bemerkt aber das 
Opfer den Diebſtahl und beſchuldigt jenen deſſelben, 
ſo betheuert er ſeine Unſchuld und verlangt auf der 
Stelle durchſ echt zu werden. Geſchieht dies, wobei 
man natürlich nichts findet, ſo nimmt er die Entfchul: 
digung des Anklägers herablaſſend entgegen und ent: 
fernt ſich mit Würde — um etwas weiter ſich wieder 
mit ſeinem Genoſſen zu vereinigen. 

Der feinſte, ſchlaueſte und geſchickteſte aller „Four- 
lineurs“ war ein gewiſſer Mimi Preuil, genannt der 


—— 


will, mit der Miene eines Mannes ſtellt, der nicht den | Fingern von unermeßlicher Länge ausgeſtattet. Eine 


unter ſolchen Bedingungen die Concurrenz mit andern 
Ländern in Bezug auf Induſtrie, Handel und Gewerbe 
aushalten könne. Es iſt nicht zu glauben, daß Capi⸗ 
taliſten Geld in ein Land leihen werden, wo ſie die 
doppelte Einkommenſteuer zu entrichten haben. Das 
Land wäre dem Verfalle preisgegeben, wenn es jenes 
kaiſ. Geſchenk zurückerſtatten ſollte. Ich trete alſo dem 
Antrage des Abgeordnetenhauſes mit Beſtim ntheit ent⸗ 
gegen und ſchließe mich dem Antrage der Commiſſion 
dieſes Hauſes an, nachdem durch dieſen Antrag wenig⸗ 
ſtens Nichts präjudicirt wird und es wünſchenswerth 
iſt, daß im Wege der Geſetzgebung die Sache ihre Erz 
ledigung finde. 


Defterreichifche Monarchie. 

Wien, 10. Auguſt. Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. 
haben Über eine aus Tokay eingelangte telegraphiſche 
Anzeige des Statthalters in Ungarn, FM. Grafen 
Palfjy den durch Feuer verunglückten dortigen Bewoh⸗ 
nern. allergnätigft den Betrag von 2000 fl. verabfol⸗ 
gen zu laſſen geruht, und weiter der durch gleiches 
Unglück betroffenen Marktgemeinde Nagy : Megyer im 
Komorner Comitate eine Unterſtützung von 800 fl. an⸗ 
gewieſen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter 
Eniſchließung vom 4. d. M. die Auflöſung des Trie⸗ 
ſter Stadtrathes mit dem Beiſatze anzuordnen geruht, 
daß die Ausſchreibung neuer Wahlen längſtens binnen 
vier Wochen zu geſchehen habe. ’ 

Se. k. k. Apoftolifhe Majeſtät haben, wie der Wie: 


Der böhmiſche Landes ausſchuß hat beſchloſ⸗ 
ſen, daß zur Berathung und Inſtruirung des vom Land⸗ 
tage überkommenen Antrages des Landtagsabgeordneten 
Sadil wegen Aufhebung der Untrennbarkeit und Erb⸗ 
folge bei Bauerngründen eine Enquete⸗Commiſſion von 
13 Mitgliedern einberufen werde. 

Am 17. d. findet in Bregenz die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung für die zu erbauende proteſtantiſche Kirche 
Ratt, die das ſichtbare Zeichen der Gleichberechtigung 
der Confeſſionen in Vorarlberg bilden wird. 


N Deutſchland. 

Wie die „Südd. Ztg.“ erfährt, wird ſich der von 
der Frankfurter Pfingſtverſammlung (die bes 
kanntlich eine Art Vorparlament herſtellen will) be⸗ 
ſtellte Einberufungs-Ausſſchluß noch vor dem deutjchen 
Juriſtentag verſammeln, theils um über die Antwort 
an die öſterreichiſchen Abgeordneten Herrn Brinz und 
und Rechbauer Beſchluß zu faſſen, theils um die Eins 
leitung zu der nächſten größeren Verſammlung von 
Abgeordneten zu treffen, welche vermuthlich auf Ende 
September oder Anfang October verlegt werden wird. 
In der Zwiſchenzeit ſei die Möglichkeit einer Beſpre⸗ 
chung mit den Deutſch⸗ Oeſterreichern gegeben, da der 
Juriſtentag ohnehin manche Mitglieder nach Wien füh⸗ 
ren wird. 

Aus Hamburg wird der „Nat 8.“ über die Ber 
rathung der Commiſſion zur Küſtenvertheidi⸗ 
gung folgendes Nähere mitgetheilt: „Die früher be⸗ 
ſchloſſenen Befeſtigungen find nach der ſpeciellen Ber 
arbeitung der Techniker gut geheißen, namentlich auch 


ner Ztg. mitgetheilt wird, die Organifation des Ma-] das bis dahin noch nicht definitiv feftgeftellte Werk bei 


rineminiſteriums, dann den Wirkungskreis dieſes Mini⸗ 
ſteriums und jenen des k. k. Marinekommandanten aller» 
gnädigſt zu genehmigen geruht. a 

Das Geburtsfeft Sr. Maj. des Kaiſers wird 
am 18. d. hier in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Am 


der Jungfernbrücke in der Weſermündung, da es für 
5 — 600,000 Thlr. erbaut werden kann. Die Flot⸗ 
tille in der Oſtſee, — 2 Panzerſchiffe, — ſoll im An⸗ 
ſchluß an die preußiſche Marine in einem preußiſchen 
Hafen untergebracht werden. Für die Nordſee⸗Flotte, 


Glacis vor dem Franzensthore findet die Kirchenparade] — bekanntlich 6 Panzerſchiffe und 3 Kanonenboote, — 


um 9 Uhr ſtatt. Es rücken zu derſelben die Truppen 
der hieſigen Garniſon unter Commando des Herrn 
FMe. von Schiller aus. Während der Meſſe werden 
die auf der Möͤlkerbaſtei aufgeſtellten Geſchütze die 
üblichen Salven gebe. Das Hochamt mit Tedeum 
in der Stephanskirche wird der Herr Cardinal-Erzbi⸗ 
ſchof Ritter von Rauſcher celebriren. In allen Bor: 
ſtadtpfarrkirchen wird gleichfalls feierlicher Gottes dienſt 
in den Kapellen der Verſorgungshäuſer, in dem In⸗ 
validenhaus, dem Gardehauſe, dem Krankenhauſe und 
dgl. m. gehalten. In den Verſorgungshäuſern wer: 
den die Pfründer nach dem Gottesdienſte betheilt. 

Aus Poſſenhofen wird das andauernde Wohl: 
befinden Ihrer Majeftät der Kaiferin und das Eintref⸗ 
fen Sr. k. H. des Herren Erzherzogs Ludwig Vik⸗ 
tor zum Beſuche daſelbſt gemeldet. 

Se. k. H. der Erzherzog Karl Ferdinand iſt 


heute nach Brünn abgereiſt. Se. k. H. der Erzherzog] 


Wilhelm hat ſich heute nach Weilburg bei Baden 
begeben. 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Karl 
haben dem Muſeum Francisco - Carolinum in Linz 
auch in dieſem Jahre 105 fl. gnädigſt geſpendet. 

Die verwitwete Fürſtin Darinka von Montenegro 
iſt in ihre Heimat (Trieſt oder Cetinje?) abgereist. 

Se. Exc. der Hr. Staatsminiſter iſt geſtern zu ei⸗ 
nem 1Atägigen Aufenthalte nach Iſchl abgereiſt. 

Der Herr Kriegsminiſter Graf von Degenfeld iſt 
heute früh 6 Uhr von feiner Urlaubsreife bier einge⸗ 
troffen und hat die Leitung des Kriegsminiſterſums 
wieder übernommen.“ 

Der k. k. öſterreichiſche Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe Füft Metternich wird Freitag den 15. d. M. 
von Paris auf ſein Gut Johannisberg und von dort 
nach Wien reiſen. 0 

Der großherzoglich heſſiſche Geſandte Frhr. von 
Drachenfels wird übermorgen mit Urlaub nach 
Darmſtadt abreiſen. 

Der k. portugieſiſche Geſandte Santa Quiteria 
hat eine Urlaubsreiſe nach Paris angetreten. 

Die Wiener Ztg. veroffentlicht den Staatsvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Baiern vom 24. Juni 1862, 
über die Regulirung des Grenzzuges und ſon⸗ 
ſtiger Zerritoriatverhältnifle zwiſchen Böbmen und 
Baiern. Derſelbe wurde zu Wien am 24. Juni 
1862 abgeſchloſſen, von Sr. Majeftät ratiſicirt am 1. 
Juli 1862. Die beiderſeitigen Ratificirungen wurden 
in Wien am 30. Juli 1862 ausgewechſelt. 


offerirt Hannover den Hafen zu Geeſtemünde, welcher 
mit einem Koſtenaufwande von 1½ Mill onen Thl. 
zur Aufnahme der Schiffe ꝛc. eingerichtet werden konntez 
— während Preußen den Kriegshafen an der Jade, 
welcher 1864 in der Hauptſache fertig ſein würde, zur 
Verfügung ſtellt und es erheblich billiger thun will und 
kann, da es ja ohnehin entſchloſſen iſt, den Hafen auf 
eigene Koſten herzuſtellen.“ 

Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten hat am 7. und 8, bei der Fortſetzung der Bes 
rathung des Militär⸗Etats die darin vorkommenden, 
aus der Reorganiſation entſpringenden Poſten geſtri⸗ 
chen. Bezüglich der letzten Erklärung der Regierung 
ſagte der Commiſſar, dieſelbe ſei in Uebereinſtimmung 
vom Finanzminiſter und Kriegsminiſter erlaſſen. Die 
„Kreuzzeitung“ fordert die Regierung zu einer offenen 
Erklärung über die Stellung, die fie einnehme, auf. 

Die Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenbauſes 
vom 7. d. ward durch die Debatte über den von der 
Juſtizcommiſſion eingebrachten Geſetzentwurf zum Schutz 
der Anonymität der Preſſe vollſtändig abſorbirt. Der 
Antrag der Commiſſion lautete wie folgt: Drucker, 
Verleger, Commiſſionsverleger und Redacteure dürfen 
nicht durch Zwangsmaßregeln angehalten werden, die 
Verfaſſer oder Herausgeber von Druckſchriften, Artikeln 
oder Inſeraten namhaft zu machen. Dieſer Antrag 
wurde nach fünfſtündiger Debatte mit dem Opper⸗ 
mann'ſchen Amendement verbunden, welches lautet: 
ſtatt der Worte: die Verſaſſer u. ſ. w. bis: nambaft 
zu machen, zu ſetzen: über die Verfaſſer oder Heraus⸗ 
geber von Druckſchriften, Artikeln oder Inſeraten, oder 
über den Urſprung der in ſolchen enthaltenen Mitthei⸗ 
lungen Zeugniß abzulegen — nach Verwerfung des v. 
Vincke ſchen Antrags: „die Petitionen der königlichen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen“, 
fo wie des Leue'ſchen Amendements, angenommen. 

Aus Stockholm wird berichtet: Auf Anſuchen der 
preußiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt hat die ſchwediſche 
Regierung den betreffenden Behörden die Weiſung er⸗ 
theilt, alle ihnen etwa zugehenden Aufſchlüſſe üder den 
Untergang der preußiſchen Corvette „Amazone“ an das 
Miniſterium zu berichten. 

Die Großherzogin von Baden iſt am 7. d. von 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 


Frankreich. 


Paris, 7. Auguſt. Der Kaiſer, der nicht heute, 
ſondern erſt am nächſten Samſtag in Paris eintrifft, 


noch beſcheidenere Claſſe von Taſchendieben führt den 
Namen der »Tiraillons« (Torfdrücker), Sie gehen 
ſebr ſchlecht gekleidet, oft in der Blouſe und begnügen 
ſich ihre Ernte in den Taſchen der Röcke und Paletots 
zu ſuchen. Sie beuten gewöhnlich die Neugierigen aus, 
die ein zufälliges Ereigniß auf der Straße zufammen⸗ 
lockt, oder einen Kreis um die Sänger und Seiltän⸗ 
zen bilden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Wie aus einer Notiz der „Allgem. Stg.“ erſichtlich if, 
wird Hebbel’s großartige Nibelungen-Tragddie im kommenden 
Winter anf dem Hoftheater in München in Tora gehen. } 

[Oper von Lortzing.] An der Kro ſchen Bühne in 
Berlin ſoll eine im Nachlaſſe von Lortz ing vorgefundene und 
noch nicht aufgeführte Oper: „Die Rolands Knappen“, nächſtens 
in Scene gehen. Die Erzählung if im in wü arge 
Style gehalten und die Mufit fol ſich würdig an die beſten 
Werke des verewigten Meiſtere reihen. 1 

Franz Dingelſtedt if nach London gereiſt, um ein für 
das Jubeljahr von Shaleſpeare s Geburt 1864 vorbereitete 
Theaterunternehmen dort zu fordern. 

e König Luwig von Baiern, welcher ſchon anfaͤnglich durch 
das großmühige Geſchenk von 10,000 fl. die Inangriffnahme 
des Ausbaues der Regensburger Domthürme veranlaßt hat, ges 
ruhte wiederholt dem Dombauverein einen Beitrag von weiteren 
10.000 fl. anweiſen zu laſſen. N 

In der k. Erzgießerei in München wurde dieſer Tage die 


König der Taſchendiebe. Die Natur hatte ihn mit lfür Mannheim beſtimmte Schillerſtatue vollendet, 


Thereſe Milanollo, welche in Brüſſel an einen Mas 
rineoffizler verheiratet if, gelüſtet wieder nach dem Lorbeer des 
Bletneeathuse; fie wird in der nächſten Winterſaiſon Europa 
auf's Neue durchziehen. ö 

(Offieielle Ignoranz in Frankreich.) Der Münch⸗ 
ner Correſpondent des „Moniteur“ ſpricht von den Modiſtcatio⸗ 
nen, welche der Finanzausſchuß des o ſterreichiſchen Reichsrathe⸗ 
an verſchledenen Megierungsvorlagen vorgenommen hal; dieſe 
Vorlagen hätten ſich unter Anderem auch auf gewiſſe öffentliche 
Fonds bezogen, die man Promeſſen nennt (certaing fonds pu- 
blica, appelés promesses). 

Paul Delaroches berühmtes Bild: „Marie Antoinette 
vor dem Revolultonsteibunal“, das auf feiner Rundreiſe durch 
Veutſchland ſo große ; erregte, iſt um den ungeheuren 
Preis von 34.000 Pfd. St. in den Beſitz eines ehemaligen 
Brauers in England gekommen. 

„(Ein Proceß in Paris) Ein 
fall wurde dieſer Tage in Paris gerichtlich entſchieden. Es han⸗ 
delt ſich um das Eigenthumsrecht eines Pas de Ballet, das ein 
Balletmeiſter in Petersburg, Perrot, gegen Herrn und Frau Pe⸗ 
sipa geltend macht. Dieſe hatten ohne Erlaubniß des Autor⸗ 
einen Pas, Cosmopolitana genaant, unter dem Titel „Cosmopo⸗ 
lte“ auf die Bühne der Pariſer großen Oper gebracht. Hert 
Perrot verlangt für dieſen Eingriff in fein chorcographiſches Ei 
genthum 10,000 Frances Schadenerſatz, der Gerichtshof erkannt 
ihm 300 Francs zu. 2 

Der erſte Band der „Memoires de M. Sanson“, b. b. 
von dem ehemaligen Monsieur de Paris, iſt in Paris 05 
nen. Dieſer Scharfrichter, welcher im Jahre 1847 feine Ent af 
fung erhalten hatte, war der fiebente ſeiner Familie, welcher mi 
dem blutigen Amte bekleidet war; da er nur Töchter bat, jo 0 
es auf ein anderes „Geſchlecht“ übergegangen. Dieſer erf 
Band enthält zunächſt eine Geſchichte der Todesſtrafen in Fran 
reich und hierauf die des erſten Sanſon, welcher Scharfrichter 
wurde. Er war ein Edelmann und Offizier in dem Regimen 


eigenthümlicher Rechts“ 


id wirklich eine Revue über die Nationalgarde abhal⸗ 
len wollen. — Man glaubt, daß om 15. Auguſt das 
eplomatiſche Corps nur fehr unvollſtändig hier vertreten 
ein wird. — Das politiſche Programm der „France“ 
as morgen und übermorgen erſcheint, ſoll u. A. im 
lanuſcript 30 Zeilen enthalten, welche der Kaiſer in 
ichy mit eigener Hand der Arbeit des Hrn. Lague⸗ 
!onniere beigefügt hätte. — Es ſoll noch vor dem 15. 
Auguſt eine Miniſter⸗Veränderung flattfinden: Herr 
ietri an Perſignys Stelle das Innere übernehmen, 
Delangle Präſident des Gaflationshofes und Rouland 
Juſtizminiſter werden; als des Letzteren Nachfolger im 
Unterrichtsminiſterium wird der Senator Bonjean ber 
zeichnet; Troplong erhielte für die Präſidentſchaft des 
Caſſationshofes die Kanzelwürde mit entſprechender 
Dotation. — Die engliſche Thronrede iſt bei Gelegen⸗ 
beit des Schluſſes der Seſſion des engliſchen Parla- 
ments heute Abend hier angelangt. Bemerkt wurde 
darin die Stelle, worin von der Neutralität Englands 
im amerikaniſchen Streite die Rede, ſo wie die, in welcher 
die Königin ſich Betreffs der orientaliſchen Frage ganz 
auf das Terrain des Pariſer Vertrages ſtellt. — 
Herr Seidler, der Agent des ſeparatiſtiſchen Südens, 
der von einer raſchen Reiſe nach Richmond wieder 
nach Paris zurückgekehrt iſt, bringt einen Brief des 
Jefferſon Davis an den Kaiſer mit. Die Nachricht 
von dem Tode der Gattin Beauregards, Schweſter 
des Herrn Slidell, iſt unbegründet. — Der Kaiſer 
kommt erſt nächſten Samstag nach Paris. 

Am 5. d. iſt die ſchweizeriſch⸗franzöſiſche 
Commiſſion zur Vereinigung der Grenze bei Vou⸗ 
viy zwiſchen Wallis und Savoyen zuſammengetreten. 
Man hofft, daß die Arbeiten keine Schwierigkeiten bie⸗ 
ten und bald beendigt ſein werden. 

Man ſagt, daß General Martimprey entweder 
den Herzog von Malakoff in Algier ablöſen oder ins 
Miniſterium eintreten werde. 

Aus Mexico kommen betrübende Nachrichten. Der 
die mexicaniſche Expedition commandirende General 
Lorencez hat ſeiner Gattin einen Brief zugeſandt, wo⸗ 
rin er ihr Lebewohl zuruft, da von ſeiner Rückkehr in 
die Heimath keine Rede mehr fein konne, wenn die 
Verſlärkungen nicht bald einträfen. 5 

Der Patrie zufolge haben die Bewohner Marti⸗ 
nique's und Guadeloupe's durch Vermittlung der dor⸗ 
tigen Behörden eine ſehr feurig und patriotiſch abge⸗ 
faßte Petition nach Paris geſchickt, worin ſie die 
Ermächtigung verlangen, Freiwilligen⸗Compagnien zu 
bilden, um die Operationen des mexicaniſchen Expedi⸗ 
tionscorps zu unterſtützen. Ihrem Wunſche ſei bereits 
entſprochen worden. 


Großbritannien. 

ndon, 6. Auguſt. Der Graf v. Chambord, 
4 am Freitag der Unterhausſitzung bis zu Ende 
beigewohnt hatte, bringt täglich mehrere Stunden im 
Ausſtellungsgebäude zu und verweilt gewöhnlich lange 
in der franzöſiſchen Abtheilung. Den Ausſtellern da: 
ſelbſt iſt ſomit Gelegenheit gegeben, nach einander die 
Prinzen des Hauſes Orleans, den Prinzen Napoleon 
und zuletzt das Haupt der Familie Bourbon in näch⸗ 
ſter Nähe zu ſehen. 

Siebzig Arbeiter aus Frankreich ſind geſtern von 
einem zu dieſem Zwecke eigens gebildeten Aus ſchuß 
engliſcher Arbeiter in Freemaſons⸗Hall bewirthet wor⸗ 

Es nahmen etwa 500 Handwerker mit ihren 
Frauen Theil. Auch Lord Palmerſton und mehrere 
Parlamentsmitglieder waren geladen worden, hatten 
ſich aber entſchuldigen laſſen. Der Ausſchuß beabſich⸗ 
tigt im Laufe dieſes oder des nächſten Monats vier 
weitere Bankette zu Ehren franzöſiſcher, deutſcher, ita⸗ 
lieniſcher und belgiſcher Arbeiter zu veranſtalten. 
werden auch andere Stände zugelaſſen und die Koſten 
des Gedeckes nicht über 4 Schilling für die Perſon ans 
geſetzt werden. 

Der „Jreat Eaſtern“, das rieſige Dampf 
ſchiff, iſt heute mit 4000 Paſſagieren in Liverpool ein⸗ 


gelaufen. 
Italien. 

Die Zuriner „Monarchia nazionale“ vom 8. d. M. 
ſagt: Es ſcheme als Hätten die Bewegungen Garibal⸗ 
dis den Zweck, zu einem Eniſchluſſe zu drängen. Ein 
Thell der Freiwilligen wendet ſich nach Palumba, ein 
anderer nach Lercara. Ihre Zabl beläuft ſich auf un⸗ 
gefähr 3000, vermindert ſich aber täglich. Ganz Si⸗ 


tilien iſt ruhig. 
tern 


a Namens Sanſon de Longval ein 
wider Suben, weiden er Giariiter von Ronen nie daß 
lei der Bebingung 5 
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Außer dem Kometen, welcher am 2. Juli von Tenne In 
Marſeille und Schmidt in Athen entdeckt wurde und der 1 ul 
teils wieder mil großer Raſchheit entfernt hat, iſt am 22. — 
neh n abermals ein Komet beobachtet worden. Die 

En — teenbild des Camelopard und ſcheint nach feiner . 
| — Anes Mae Zeit ſichtbar zu bleiben. Er hat das Au 5 
tet geen eric iR noch ohne Säweif und in feiner Hels 
uten aun geen nem Eiern jeäfler Große, fo daß man Ihn, 
wenn m 6 Ort für die weiß, mit bloßem Auge erkennen kann. 

J Aeaſſcher Zab nde Jahresverſammlung des Gente 
c) auweſenden Zahnärzten rantfunt w. a. Fade a 

Die Nana hir 0 germaniſchen National- 
Fal ns wir 9 vom 17. bis 20. Auguſt abge⸗ 

alten. : 

— emeine Verſammlung der deut 

unnd ant wameferſches fn (a rege ee 15 
dis 19. September zu Reutlingen in Württemberg ftatt, 
| Ann 21. September —— ee Sn = diesjährige 

5 i nati e8 * 
Shan lung Dee A Wiſenſcheſn Matt. Der Lermin 1 
— . 1 . daß er weder mit dem Wiener Juriſtentage 
tech mit dem weltewirihſchaftlichen Congreß in Weimar collie 
8 


» — 


Die S. C. ſchreibt: Unſer Turiner Correſpondent 
berichtet uns am 5. Auguſt Abends: „Heute herrſchte 
große Beſtürzung im Miniſterium. Die Nachrichten 
welche aus Sicilien eintrafen, lauten ſehr entmuthigend. 
Der General Righini, Commandant ſämmtlicher Trup⸗ 
pen in Sicilien, telegraphirte hieher, daß er keineswegs 
auf die Treue der Truppen rechnen könne. Eine an⸗ 
dere Depeſche des Präfecten von Catauro meldet, daß 
ein Theil der gegen Garibaldi geſendeten Truppen mit 
dieſem gemein ſchaftliche Sache machten, und daß 
der General an der Spitze derſelben gegen Palermo 
marſchire. Ein mit Kanonen und Gewehren beftach⸗ 
tetes amerikaniſches Schiff erwartet ihn bei Palermo. 
Auch das 51. Linienregiment, welches zur Garniſon 
dieſer Stadt gehört, hat ſich für Garibaldi erklärt.“ 

Wie dem „Pungolo“ aus Neapel gemeldet wird, 
geht die Ankunft und Abfahrt der Freiſchärler dort 
nach großartigem Maßſtabe vor ſich. Der Fürſt von 
Fondi, Ordonnanzoffizier des Königs Victor Emma⸗ 
nuel, ſoll auf ſeine Koſten zwei Expeditionen veran⸗ 
ſtaltet und den jungen Leuten die Mittel, ſich nach 
Sicilien zu begeben, an die Hand gegeben haben. Die 
Anwerbungen werden öffentlich betrieben. 

Garibaldi, ſchreibt das neue Pariſer Journal 
„La France,“ hat in einem am 4. d. M. abgehaltenen 
Rathe beſchloſſen, nach Rom zu marſchiren. Die Zahl 
der Freiwilligen beträgt 6000; ſie bilden eine geheime 
Geſellſchaft und erhalten Sold. Das Expeditionscorps 
hat ſechs Handelsſchiffe gemiethet. Garibaldi wird im 
Golf von Salerno landen, von wo aus er in die rö⸗ 
miſchen Staaten mit einem Hilfscorps einrücken wird. 
Man erwartet in Neapel eine großartige Demonſtra⸗ 
tion, wenn Garibaldi ankommen wird. Die italienifche 
Escadre hat keine Maßregeln getroffen, um die Lan⸗ 
dung zu verhindern. Weiter meldet das Journal „La 
France“, daß ein engliſches Kriegsſchiff am 6. vor 
Salerno angekommen ſei. 0 . 

Aus einem Schreiben Mazzinis an einen feiner 
Freunde geht hervor, daß derſelbe jetzt mit dem Pro⸗ 
jecte der Zuſammenberufung einer Nationalverſammlung 
in Florenz oder Mailand umgeht. 

Aus Rom erfährt man, daß Hr. v. Merode einen 
Tagesbefehl veröffentlicht hat, nach welchem unter der 
Verantwortlichkeit der Franzoſen die an der päpſtlichen 
Grenze aufgeſtellten Truppen ſich zurückzuziehen haben. 

Rußland. 

Ueber das Attentat auf Graf Wielop olöfi 
wird der „N. P. Z.“ geſchrieben: Heute (Z.) Mittag ger 
gen 2 Uhr hat man auf den Chef der Civilregierung 
Grafen Wielopolski, als derſelbe ſich zur Sitzung in 
die Regierungs = Gommiffion der Finanzen und des 
Schatzes begab, zwei Piſtolenſchüſſe, im Flur des weit: 
läufigen Gebäudes ſelbſt, abgefeuert. Der FThäter iſt 
ein hieſiger polniſcher Litograph, Namens Rühl, ein 
noch ganz junger Menſch. Keiner von den Schüſſen 
hat getroffen, ſondern beide ſind, trotz der Nähe, beim 
Grafen vorbei und in die Wand gegangen. Der Mör⸗ 
der wurde ſofort ergriffen und gebunden nach der Ci⸗ 
tadelle gebracht. Graf Wielopolski wohnte dann ber 
Sitzung bei. Das großartige, mit Colonnaden von 
allen drei Seiten verſehene Schatzgebaude an der Ries 
merſtraße, ſtößt an das Bank- und Börſengebäude 
und liegt an dem großen Platze, welcher waͤhrend des 
Kriegszuſtandes mit Militär beſetzt iſt. Daſſelbe eilte 
herbei, als die Schüſſe gefallen waren. Der Koſak, 
dem das hübſche Doppelpiſtol in die Hände fiel, ſagte 
zu dem jungen Verbrecher: das ift eine gute Waffe, 
Du aber biſt ein ſchlechter Schütze. 

Nach Berichten aus Warſchau, 8. d., find an: 
läßlich des Geburtstages der Kaiſerin und der Taufe 
des Großfürſten abermals 114 Strafbefreiungen und 


817 Strafverminderungen, unter letzteren auch die für 


Wyſzynski erfolgt. f 

Die ruſſiſche Staatsbank ſetzt die Preiſe der 
Edelmetalle bis zum Monate Jänner monatlich um 
1 pt. berab, von welchem Zeitpunkte der Halbimpe⸗ 
riale 546, der Silberrubel 106 Kopeken gilt. Weitere 
Herabſetzungen ſollen folgen. 
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Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 11. Auguſt. 


ec bofece pelt anzufaufen beabsichtigt, 


der Krakauer Bühne, * früher — . — — 2 
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Am 7. d. Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr verzehrte, wie man f fer 1.34 — 


dem „Czas“ berichtet eine Feuersbrunſt in Zpyszyce bei Neur 
ſandez vier Häufer nebſt Wirthſchaftsgebäuden. Zur Zeit geweckt, 
vermochten die Einwohner etwas von ihrer Habe zu reiten, nur 
ein Iſraelit verlor alles und faſt auch fein Kind, das die Großz 
mutter mit Aufopferung aus den Flammen holte. Das Feuer 
beſchrankte ſich auf die vier Häuſer des Städtchens, die Woh⸗ 
nungen des Schuſters, Schneiders, Tiſchlers und jüdiſchen Krä⸗ 
mers, obwohl es ſich bei der Gleichgiltigkeit des Landvolks leicht 
hatte weiter ausdehnen können auf die Kirche, Propſtei und den 
Edelhof, die ihre Rettung nur der Windſtille zu verdanken ha⸗ 
ben, fo wie dem Beiſtande nur einiger der Landleute außer den 
zunächſt intereſſirten Perſonen. Die Veranlaſſung des Feuers iſt 
unbekannt, doch iſt Berdacht, daß es angelegt worden. 

+} Die Heilquellen in Krynica find in den Monaten Juni 
und Juli d. 3. nach Ausweis der ſoeben erſchienenen zweiten 
Kurliſte von 318 Partien mit 608 Perſonen zum Kurgebrauche 
beſucht worden. 

Dem Rechnungsabſchluß des galiziſchen Creditver⸗ 
eins für das erſte Semeſter 1802 entnehmen wir, daß in dieſer 
Epoche 481.000 fl. neue Darlehen bewilligt wurden, und da 

leichzeitig 1Y, Villionen Gulden Pfandbrieſe von Conventions⸗ 
Münze auf öſterreichiſche Währung umgeſchrieben wurden, fo 
ſtellt ſich der Pfandbrief⸗Umlauf des Vereins gegenwärtig auf 
10.602.200 fl. C.⸗M. und 3.758.000 fl. öfterr, jährung; im 
ganzen hat der Verein, ſeildem er beſteht, über 20 Millionen 
Gulden Pfandbriefe emittirt, wovon 3¼½ Millionen Gulden durch 
Berloſung amortifirt find. Für die emittirten 14.860.110 fl. 
Pfandbrieſe haften 1436 Hypothekar⸗Güter im Schätzungewerth 
von 55.833.101 fl. Das Vereinsvermögen iſt im letzten Seme⸗ 
fer um 10.694 fl. gewachſen und beträgt nun 987,791 fl. An 
Depofiten hat der Verein mit Schluß des Semeſlers nahezu eine 
Million Gulden gehabt. , . 

 * [Remberger Börfe.] Die Gründung eines ſolchen Ver⸗ 
ſammlungslokales foll nun endlich in Erfüllung gehen. Das vom 
Finanzminiſterium verlangte Börfenftatut wurde bereits von einem 
Gomits entworfen und die Deckung der Koſſen iſt präliminirt. 
Die irre ſollen für Jahreskarten 10 fl., für Quartalkarten 
5 fl. für Tageskarten 30 Nkr. zahlen. Der Lemberger Gemeinde⸗ 
rath und die galiz. ſtändiſche Ereditanſtalt geben je 500 fl. zum 
Gründungsfond, die Sparkaſſe, die Banffiliate und die Filiale 
der Creditanſtalt je 300, der agronomiſche Verein 25 fl. Man 


erwarlet von der Handelskammer eheflens die Ernennung der fl 


Senſalen und Mäkler. 8 
In Rudno, Lemberger Kreiſes, wurde am 31. Juli d. J. 


der Thatbeſtand in Betreff eines angeblich ermordeten unbefanns | fl 


ten Menſchen aufgenommen und hiebei gegenüber einen Eiſen⸗ 
bahnwachthauſe in einer Entfernung von beinahe 150 Klafter 
im Rudnoer Walde einige Kleidungeſtücke und unter dieſen ein 
mit Blut befledtes Hemd gefunden; — der Leichnam des angeb⸗ 
lich Ermordeten wird aber bis nunzu vermißt. 

Wir haben nach der „Buk.“ das Häufige Vorkommen von 
Wolfen in den Gegenden des kleinen Sereth berichtet, welche den 
Heerden bedeutenden Schaden zufügen. Leider haben dieſe Raub⸗ 
thlere auch bereits Menſchen angefallen. Gin Weib, das mit 
ihrer ſechsjährigen Tochter zum Holzſammeln in den Czernawler 
Wald gegangen war, wurde plötzlich von einem wüthenden Wolf 
angefallen, der ſowohl der Mutter als der Tochter bedeutende 
Bißwunden verſetzte. Die beiden Verletzten befinden ſich zwar im 
Bürgerſpitale im Behandlung, doch zweifelt man fehr an ihrer 
glü en at a N 

— and der nderpeſt mit En : Na 

den bis Ende vergangenen Monats o 8 — > —— 
gen iſt die Rinderpeſt in Galizien zu Hadynkowce im Czortko⸗ 
wer, zu Rozniow im Kolomeaer und zu Dzieduszber wielkte 
im Steyjer Kreiſe erloſchen, ohne daß ein neuer Ausbruch der 
Seuche in der letzten Hälfte des v. M. erfolgt iſt. Die Seuche 
beſteht gegenwärtig noch in 3 Ortſchaften des unterſtehenden 
Verwaltungsgebietes, und zwar zu Schwajtowee im Czortkower, 
zu Illince im Kolomeaer und zu Czolhany im Stryfer Kreiſe. 


Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 


— Wie der „T. 3.“ aus Siſſek geſchrieben wird, dürfte die 
Eröffnung der Steinbrück⸗Siſſeker Bahn erſt im Laufe 
des Monats September ſtattfinden. j 

— Die öfterreihifhe Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft hat vom 
k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft die Bewilli⸗ 
gung erhalten, den Namen der an der nördlichen Linie gelegenen 
Station Skalitz in den Doppelnamen Skalitz⸗Boskowi 
umzuändern. Die Stadt Boskowitz iſt eine halbe Stunde von 
dem gedachten Stationsplatze entfernt, zählt gegen 6000 Ein⸗ 
wohner, welche bedeutende Tuch und Wollwaaren⸗Fabrikation 
treiben, ſie beſitzt auch in der Nähe Alaunwerke, Pottaſche⸗ Sie- 
dereien und eine Glashütte, und iſt der Sitz eines k. k. Bezirks⸗ 
amtes. 4 

— Das Handelsminiſterium hat den Brüdern Nice, Bau⸗ 
unternehmern aus Belgien, die nichgeſuchte Bewilligung zu den 
Vorarbeiten für eine Verbindungsbahn zwiſchen der Theißeiſen⸗ 
bahn und der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn in der Richtung von 
Kaſchau nach Oderberg, auf die Dauer von ſechs Mona; 
ten, im Sinne des Ciſenbahn⸗Conzeſſionsgeſetzes vom 14. Sep⸗ 
tember 1854 mit dem Bemerken ertheilt, daß die Entſcheidung 
bezüglich der beabſichtigten Vorarbeiten für Zweigbahnen in der 
Richtung gegen die Donau na folsen wird. 

— Der Verwaltungsrath der königl. priv. Actiengeſellſchaſt 
der baieriſchen Ofbahnen ist bei der ͤſterreichiſchen Regierung 
um Erwirkung der allerh. Conzeſſion zum Baue und zum Be⸗ 
triebe einer Eiſenbahn von der baieriſchen Grenze bei Wald⸗ 
ſaſſen nach Eger eingeſchritten. Bateriſcher Seits ſoll dieſe 
Bahn ihre Fortſezung über Weiden nach Schwandorf, dem An⸗ 
ſchlußpunkte der Abzweigung nach Furth, erhalten. Die Stadt 
Eger, welche urſprünglich den Bau der Strecke von Eger bis 
an die Grenze beabſichtigte, hat in neueſter Zeit auf denſelben 
zu Gunſten der baieriſchen Oſtbahnen verzichtet. 

— Nach einem Wiener Blatt iſt in England die Bildung 
einer Geſellſchaft für den Bau einer Eiſenbahn von Gala z bis 
an die Bufowinaer Grenze zu Stande gekommen und die 
Subſcription der erforderlichen Geldmittel bereits im Zuge. 

— Walachiſche Ciſenbahnen. Die walachiſche Re⸗ 
gierung hat die von der Nationalverſammlung votirte Ziul-⸗Ei⸗ 
ſenbahn (durch den Vulkan, Paß) unter der Bedingung ſanctio⸗ 
niet, daß die walachiſche Bahn mit der öſlerreichiſchen Sieben⸗ 
bürger Linie in Verbindung gebracht wird. Auch ſoll fie die 
Geneigtheit ausgeſprochen haben, die Fortſetzung der Siebendür⸗ 
ger Linien Hermannſiadt⸗Rothenthurm-Paß und Kronſtadt⸗Bodza 
nach den Fuͤrſtenthümern zu gelatten. Die der Kronſtädter Beis 
tung entnommene Nachricht, daß die Conzeſſion durch das Zlul⸗ 
(Schyl⸗)Thal ſeitens der k. k. Regierung bereits erfolgt ſei, wird 
vom Centralb. für Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrt als unbe⸗ 

ründet bezeichnet. a 
; Breslau, 7. Auguſt. Die beutigen Preiſe And (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


heben. able, ſchlecht. 
Weißer Weizen . 85 — 82 74 — 80 
Salter 8 * 5 84 — 85 81 73 — 79 
Roggen . . 58 — 59 56 53 — 55 
Ger fte c 42 — 44 41 38 — 39 
. .. 27 — 28 25 23 — 24 
PP RE Re 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 234 — 222 — 190 
emmer aps 
Bochnia, 6. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
ven Lin fl. öſerr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.75 — Rog · 
8 2.75 — Gerſte 2.08 — Hafer 1.87 — Erbſen —.— — 
ohnen —. — — Hirse —.— — Buchweizen. —.—, — Kuturuß 
Ge 7.50 Sa — 1 Klafter hartes Holz 10.— N 
. u * 27 5 
ner Strob — B 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zen 


Biaka, 6. Auguſt. in österr. Währ.: Ein 
Meßzen Weizen 5.02 sn rem 9 2.41 — 90 


Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches — — — Ein Zentner Heu— 95 
5 5 1 

erlin, 9. Auguſt. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Hperz. Met. 55 
SG 185 ler- Loſe 72. — Nation. Anl 64%. — Staatsbahn 129. 
— Credit⸗Actien 83Y,. — Kredit-Rofe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
62%. — Wien 78%. 

rankfurt, 9. Auguſt. Sperz. Met. 55. — Wien 92%. — 
Bankact. 732. — 185 er- Loſe 70. — National⸗Anl. 63. — 
Stoatsbahn fehlt. — Kredit⸗Aktien 194. — 1860er⸗Loſe 71/8. 

A. 


— Anlehen re * 1 8 
mſterdam, 9. August. Dort verzinsliche 737/,. — percent. 
* 51% — 2% perc. Metall. 26 70 — Kea: Anl. 
18 * 


Ham 
lehen 64 ½. Ma ? g 

Hamburg, 9. Auguſt. Kredit⸗Aktien 82. — National⸗An⸗ 
lehen 64. 

Paris, 8. Auguſt. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.10. — 
4½perc. Rente 97.90. — Staatsbahn 488. — Credit⸗ Mobil, 
855. — Lombarden 613. Haltung ziemlich feſt, wenig Geſchäft. 

Paris, 9. Auguſt. Schlußkurſe! Iperz. Rente 68.88. — 4½ 
perz. 98.05. — Staatsbahn 485. — Eredit⸗Mobilier 843. — 
. 1155 E a 

Conſols mit 93 ½ gemeldet. 

Haltung matt 10 8018 der Nachrichten aus Italien. 

London, 8. August. Conſols 93 ¼ 6. — Wien 12,80, — 
Lomb. Eif.Aft. 4½. 7 

Wochenaueweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 22,886.20 
Pf. St., Metallvorrath 17,956.98 Pfd. St. f 

London, 9. Auguſt. Schluß⸗Conſols 93 ¾. — Wien fehlt. 
— Lomb. fehlt. — Silber 61Y,. 8 

Krakauer Cours am 9. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, f. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 369 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 80 verlangt, 79 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 ½ ver⸗ 
langt, 124 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.43 ver angt, 
fl. 10.26 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.18 verlangt, 10.04 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.93 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 vers 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
p. 101%, verl., 100%, bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt 1. 
Coupons in öfterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 

84 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öͤͤſterr. Wahr. fl. 72%, verl., 72½ bezahlt. — Nationale 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82% verlangt, 
31%, bezahlt. — Actien der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 


burg, 8- Auguſt. Credit⸗Actien 83. — Mational-Ans 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König iſt 
beute früh von Muskau wieder hier eingetroffen. — 
In der beute ſtattgehabten Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten wurde das die Zeugenpflicht betreffende 
Geſetz definitiv angenommen. — Bei der Verhandlung 
über den Etat für das Finanzminiſterium wurde das 
ſogenannte Hauptextraordinarium von 150,000 Thlr. 
gegen den Widerſpruch des Finanzminiſters nur als 


Reſervefonds, zu deſſen Verwendung die nachträgliche 


Zuſtimmung einzuholen iſt, genehmigt. Eberiy’s An⸗ 
trag wegen Vorlegung der Verträge mit den mediati⸗ 
ſirten Fürſten von Wied und Solms wurde angenom⸗ 
men. Die beantragten Dirigentenſtellen bei den Regie- 
rungen in Oppeln und Gumbinnen wurden geſtrichen. 
Das Paßgeſetz iſt nach den Commiſſionsanträ gen an⸗ 
genommen worden. - 

Paris, 9. Auguſt. Die heutige Nummer der 
„France“ bringt folgende Nachrichten: In der dritten 
Conferenzſitzung in Conſtantinopel wurde im Principe 
entſchieden, daß die Türken fortfahren werden die Ci⸗ 
tadelle in Belgrad beſetzt zu halten. — Die Geſand⸗ 


sten der amerikaniſchen Südſtaaten haben die Anerken⸗ 


nung von Frankreich und England verlangt. England 
hat dieſelbe verweigert, Frankreich hat noch nicht ge⸗ 
antwortet. 

Ein Artikel von Lagueronniere über die auswärtige 
Politik ſpricht ſich für die Nothwendigkeit, daß der 
Papſt Souverän in Rom bleiben werde, und für den 
Congreß aus. 

Der (franzöſiſche) Miniſterrath hat beſchloſſen, Ver⸗ 
ſtärkungen nach Rom zu ſchicken. Ein Theil der Ver⸗ 
ſtärkungen iſt in Civitavecchia eingetroffen. 

Turin, 9. Auguſt. Die amtliche Zeitung ſchreibt: 
Die Garibaldiſchen Freiwilligen ſcheinen ihren Marſch 
nach Meſſina zu richten. Dieſelben ſind in drei Co⸗ 
lonnen geiheilt: Die eine marſchirt nach Sciacca, Gar 
ribaldi führt die zweite, die dritte folgt nach. — In 
der Deputirtenkammer erwähnt Ratazzi eines Gerüch⸗ 
tes von einem Zuſammenſtoße zwiſchen Truppen und 
einer Garibaldiſchen Bande bei Girgenti. Die Trup⸗ 
pen ſollen den Freiwilligen 50 Gewehre abgenommen 
haben. Officielle Berichte fehlen. 

Mailand, 9. Auguſt. Eine Garibaldiſche Kund⸗ 
gebung fand im Scala⸗Theater ſtatt. Die Rufe: Rom 
oder den Tod! waren mit Inſulten gegen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung vermengt. 

Aus Newyork, 30. Juli, wird telegraphiſch gemel⸗ 
det: General Pope iſt mit 60.000 Mann in Birgt⸗ 
nien vorgerückt. Der Südſtaaten⸗General Ewell bat 
Gordonsville genommen. Die Unioniften haben Grkat⸗ 
junction geräumt, welches die Conſoderirten ch 
Vor Richmond ift für die Conföderirten Verſtär 1 
eingetroffen und concentrirte ſich dieſelbe i 
Flüſſen James, Appomatoz und Michmen föderirlen 
niſten haben ein beirächlliches Corps der 
in Miſſouri geſchlagen. a 2 

an verſichert, daß e en 
nonen am Bord, die den Snt⸗ Gone ſind, in pe 
liſchen Kaufleuten Beiden ſei. ! 
e Jul Die Mexicaner haben ſich 

r Franzoſen aus Orizaba zu 


t, die ö 
1 er "Straße von Veracruz nach Drizada 


——— eur: Dr. AI. Baer 
Verantwortlicher Medacteur Dr. A. Boczef. 
2 i der Angelommenen und Abgereſiſten 
Verzeſchuiß der „on 11 Auguſt. 5 
Angekommen iſt der Herr Karl Krasnopolski Gulsbeſitzer 
ta. 
aue gere find die Herrn Gulsbeſitzer Adolph Borkowski aus 
Wigckowice. Johann Fedorowiez, aus Galizien. Nikolaus Lu⸗ 
kastewicz, aus Bukowina. Leon Zbyszewski, aus Wien. 


fer Kundmachung in das Amtsblatt der „Wiener Zei: 

tung“ bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu über⸗ 

reichen. 81 
Insbeſondere haben disponible l. f. Beamte, welche 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwolnik p. ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuwelſen, in 

adlwokata Lewickiego od. kurateli dekretem 2 dn. welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von wel⸗ 

27 wrzesnia 1861 J. 5127 2 powodu praymusowéj chem Zeitpuncte angefangen, fie in den Stand der Ver: 

sprzedazy döbr Szklary z przyleglosciami Kola- fügbarkelt versetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſa fir 

nöwka 1 Helenow dla wierzycieli tabularnych] bie Oisponibilnätsgenüſſe beziehen. N 

2 miejsca pobytu niewiadomych i dla tych wie- N Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 

rzycieli, ktörzy po 11 lutego 1861 do tabuli kra- eu⸗Sandez, am 4. Auguſt 1862. 2 

jowéj weszli, lub ktörym 2 jakiéjkolwiek przy zz ——ĩ]ĩ5²'ſ(hB8m — 

czyny edykt lieytacyjny dorgezonym by niemög); | Lizitations⸗Ankündigun (3992. 3) 

nadanéj, i mianowal na miejsce uwolnionego kur] Von Seite der biefi b G we 7 ird 

ratora kuratorem dotychezasowego zastepcQ pana iht ö eite 3 er hieſigen 306 enie⸗ irection wit 
adwokata Reinera, a tegoz zastepeg p. àdwokata tent bekannt gemacht, daß wegen - Sicperftellung. der 

Zbyszewskie g0. im Militär⸗Jahre 1863 bei den nachbenannten Befeſti⸗ 
O téj zmianie. w osobie kuratora zaszléj uwia- gungsbau⸗Obfecten erforderlich werdenden Baumaterialien 

damia sie dotyezgeych wierzycieli tabularnych, , 9 am 9. September 1862 ; 

mianowicie: Aleksaudra- hr. "Cetnera, Avi eine Offertsverhandlung auf Grund d ie de wieſem 
N iga Pfa A Tage und längſtens bis 10 Uhr Vormittags eingebrach⸗ 

Hasklera, Lemela Libermana, Sel u, Jözefa . 

Lippe Landau, Adele Pilsnickg, ajera Altstae- ten ſcheiftlichen und verſtegelten Offerte in der hierorti- 

tera i Don Götza z zyeia i z miejsca pobytu nie- Jen Milltär⸗Bauverwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 

wiadomych, a w razie swierei ktöregokolwiek-z nich abgehalten werden wird, allwo auch die hierauf bezügli⸗ 

ich spadkobiercöw 2 nazwiska i miejsea pobytu chen Bedingungen alltäglich zu den gewöhnlichen Amts: 

niewiadomych: ſtunden eingeſehen werden können = daher hier nur die 
* weſentlichſten derſelben angeführt werden: 1 

’ 1. Die einzuleitende Sicherſtellung bezieht ſich auf die 

Lieferung von Weichſelſand und Brzeezkowicer 

Steinkohlen, und werden die einzelnen Quantitäten 
dieſer Materialien, da ſich die Einlieferung nur nach 
dem Bedarfe richtet, approximativ wie folgt ans 
gegeben: 

a) Weichſelſand, derſelbe muß reſch, rein und 
für das Bruchſtein⸗ und Ziegelmauerwerk vollkom⸗ 
men geeignet ſein, 

250 Cubik⸗Klft, für die Baſtion III. 


2 mts blatt. 


L. A477. e. dy kt. (4016. 3) 


26 lipca 1862. 


N. 3129. Hd y Kt. (3984. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- 
wie niniejszym zawiadamia, is Wojciech Sularz 
posiadacz / czesci roli zmart w Skawie dnia 26 
sierpnia 1847 roku bez pozostawienia rozporzg - 
dzenia ostatniéj woli. 

Poniewaz miejsce pobytu maloletniego syna 


Ignacego Sularza, ktöremu pozostaly spadek de- 3 „ . 
kretem dziedzietwa 2 dnia 10 czerwea 1859 roku 300 55 für das Vorwerk ai: a 
0 *. 


do J. 1463 Jud. na rece sgdownie ustanowionego 
opiekuna Stanislawa Szewezyka przyznany zostal, 
jest niewiadomem, więc na prosbe opiekuna i ciotki 
Katarzyny Buks, wzywa sie Ignacego Sularz aby 
w przeeiggu roku jednego zglosil sie w sqdzie 
tutejszym i grunt po swoim zmarlym ojeu objal 
w posiadanie, w przeciwnym razie po dojsciu pel- 
noletnosei grunt ten najblizszym krewnym oddany 
zostamie. 


b) Brzeczkowicer Ste intohlen aus der Leo⸗ 

poldiner Grube, und zwar: 
für den Ziegelſchtag Dembniki 300 Klafter 

77 7 77 Zablocie 100 7 
jede Klafter meſſet 6“ lang 6“ breit 3° hoch. 

2. Hat jeder Offerent 10% des für das von ihm zur 
Lieferung angebotene Quantum entfallenden Betra⸗ 
ges als Caution zu erlegen und dem Offerte bei⸗ 
zuſchließen. l 

3. Können die Offerte ſowohl für die ganze Lieferung 
der fämmtlichen Materialien, und für alle Objette 
insgeſammt, oder auch nur für eins der genannten 
Materialien und für das eine oder das andere 
Object geſtellt werden. 

Sowohl das zuliefernde Quantum, als die für 
die bezeichneten Materialien verlangten Preiſe müſſen 
ſowohl mit Ziffern als mit Buchſtaben beſtimmt, 
und deutlich angegeben ſein, und dürfen durchaus 
keine abweichende Anträge geſtellt werden. Die Zu⸗ 
fuhr des zuliefernden Materials auf das betreffende 
Object, iſt dei dem Preis⸗Anbote ſelbſtverſtaͤndlich 
mitbegriffen. 

4. Behält ſich die Genie⸗Direction das Recht vor, von 
den betreffenden Materialien je nach Bedarf ½ 
weniger, odet auch mehr eintlefern zu laſſen, und 
hat der Offerent keine Einſprache zu erheben, wenn 
von dem offerirten Quantum nur ein Theil genehm 

ehalten werden ſollte. 

5. Muß jedes mit der claſſenmäßigen Stempelmarke 
verſehene Offert mit dem nöthigen ortsobrigkeitli⸗ 
chen Zeugniſſe bezüglich der Unternehmungsfähigkeit 
und Solidität des Offerenten belegt fein, und die 
Erklaͤrung enthalten, daß der Offerent ſich den ihm 
bekannten und von ihm unterfertigten allgemeinen 
und ſpeziellen Bedingniſſen unterwerfe. 

K. k. Genie - Direction. 
Krakau, am 30. Juli 1862. 


Z c. k. Sadu powiatowego. 
Jordanòw, dnia 11 grudnia 1861. 


—— ——— — ⁰ — 


N. 3071. Kundmachung. (3990. 3) 


Am 14. Auguſt l. J. wird bei der k. k. Berg⸗ 
und Salinen-Direction in Wieliczka die wiederholte 
Verhandlung zur Sicherſtellung des 3jährigen Bedarfes 
an Faßmaterialien der Saline zu Wielicaka und Boch- 
nia ſtati finden. 

Für die Saline Wieliczka werden nämlich 
in den Jahren 1863, 1864 und 1865 jährlich erfor: 
derlich ſein: 

An Mäteriat zu ganzen Fäſſern 
4500 Schock rohe Taufeln 36 W. Zoll lang, 3“ breit 
3/4 dick 
900 455 fertige Böden 19% im Durchmeſſer, 8“ dick. 

1 An Material zu halben Faͤſſern 
8000 Schock rohe Taufeln 30“ lang 2 ½“ breit % dick, 
1800 Schock fertige Böden 15“ im Durchmeſſer, “ dick. 


Für die Saline Bochnia werden nämlich in 
den Jahren 1863, 1864 u. 1865 jährlich erforderlich fein: 
An Material zu ganzen Fäſſern 
2000 Schock Reifen 70—80“ lang 1“ breit. 
An Material zu halben Fäſſern 
5500 Schock Reifen 60—70“ lang ¼“ breit. 
Die Faßtaufeln und Böden müſſen aus Tannenen⸗ 
oder Fichtenholz erzeugt, geradſpaltig, von gleicher Breite, 
ohne Aſtlöcher und trocken, die Reifen aber aus Gold⸗ 
weiden, Haſelſtauden oder jungen Birken beſtehen, friſch 
und nicht brüchig ſein. l 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre 
dießfälligen ſchriftlichen wohlverſiegelten Offerte, in wel⸗ 
chen der anzubietende Lieferungsgegenſtand und der Preis 
mit Ziffern und Worten deutlich ausgedrückt ſein muß, 
unter Anſchluß des dem angebotenen Materialquantum 
und der Preiſe voll entſprechenden 10% Vadiums ent: 
weder im Baren oder in kaſſamäßigen Werthpapieren bis 
12 Uhr Mittags des Berhandlungstages im Präſidial⸗ 
Bureau der k. k. Berg: und Salinen⸗Direttion einzu: 


* 


N. 14182. E dy kt. (3987. 2-3) 

C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Kazimierza hr. Potulickiego 
i p. Barbarg hr. Potulicka, ze. przeciw nim pan 
Samuel Fendler w dniu 25 lipca 1862 J. 14182 
0 zuplacenie sumy wekslow£j 5226 zla. 2 przyn. 
wniösl pozew, W zalatwieniu tego2 pozwu nakaz 
E 2 dnia 28 lipca 1862 J. 14182 wydany 
zostal. 

Gdy miejsoe pobytu pozwanych nie jest wiado- 
me, ‚przeto c. k. SE krajowy * elt, t po Na- 
jak röwnie na koszt 1 niebe bis? 


bringen. nia pozwanych 
Unter der Hälfte des Jahresbedarfes wird kein Anbot ezenstwo tychüe tutejazego adwokata p.Dra ® ar 
angenommen. towskiego kuratorem nieobeonych ustanow.', 2 


rym toesany wedlug ustawy postebowania 
A 2 Galloyi Obowigzujacego PFZeprowa- 
dzonym: bedzie, ERTL dyk 

Zaleca sig 'gateın niniejezym edyktem pozwa- 
nym, aby W zwy3 oznaczohyMm ezasie albo sami 
stangli, lub te potrzebne Rn Ustanowio- 
nemu dla nich zastepoy udzi Ali, lub wreszcie 
innego obroticg sobie wybrali, 1 o tem o. k. Sa- 
dowi krajowemu doniesli, W ogöle zas aby wszel- 
kich mösebnych do, obrony Srodköw prawnych 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 za- 
niedbanis skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Uebrigens haben ſich hieramts unbekannte Offerenten 
über die dieſem Unternehmen entfprechenden Vermögens⸗ 
Verhältniſſe und über Solidität durch legale Zeugniſſe 
auszuweiſen. 0 

Offerte welche dieſen Bedingungen nicht entſprechen, 
ſo wie nachträgliche Anbote werden unberückſichtigt ge: 
laſſen. Nähere Bedingniſſe diefer Verhandlung können 
in der Kanzlei der k. k. Salinen⸗Direction jederzeit ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 

Wieliezka, am 1. Auguſt 1862. 


... "TER BESTENS RER . —— SCH SEN; ; 


N. 495. pr. Concursausſchreibung. (4e 17. 8 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez in eine 
ſyſtemiſirte Kreisgerichtsrathsſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 1470 fl. ö. W., im Falle der graduellen Vorrückung 


Barom.⸗Höhe Temperatur 
u na ch 


Reaumur 


rt a Pr 2 Geld made 
miejsca pobytu (Nr. domu) zglaszajgeege Piel, Dei. W. in du fü - 
BB : N W. für 100 . . 696.60 60.20 
i jego pelnomoenika 'ktöry me ME Aus dem Nattehat ualeben zu 5% füt 100 ß 82.80 1 
ma w pelnomocnietwo we wszystkie prawne] Bom Jahrt 1851, Ser. B. zu 5% für 400 f. —.— — 
wymagalnosci zaopatrzone i fe. ce e x re wi are ee — 210 
b) kwote wniesionéj pretensyi hypoteoznej ta „ e ſür E. l N 73 
/ e n nes me o ile ta- teen (ins 5 100 190.75 97 
er BR samo prawo zastawu maja co i ER 11. 1800 für 10 92.70 vr. 
apital, »Rentenſcheine zu austr. 17. 17. 
o) oznaezenie tabularne 2gloszonéj pogyeyi, 8 B. — — 
d) w razie gdyby 2glaszajgcego sie miejsce 0 rundentlaſtungs⸗ tgattonen 
VVV 
i wymienienie tutaj mieszkajgcego peinomoc- von Schleſten 155 a... 88 0 80.— 
nika w celu przyjmowania rozporzadzen 84- bon Le zen 121. 20.4 88.— 88.50 
* 2 von o ur u LEE BP EVER FT ) — 
dowych, gdys W przeciwnym razie 7 von Kärnt. Kran u. Rüfl, zu 80% fr Anni 2950 875 
2 tym samym skutkiem prawnym jak g yby| on Ungarn zu 5 für 100 m.. 74.28 73.60 
do wlasnych rak doreczone zostaly, zglasza-] on Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 71 — 7150 
jacemu sie przez poczte praeskaneby byly. eon Ei Sl. zu in ur own „ e 73.— 74.— 
Röwnoczesnie oznajmia sie, i ten ktöryby ee N TORE ne 21.25 7780 
4 — b von Siebenb. u. Bufowina zu 5 % für im a 70.50 71.— 
w terminie wy2 oznaczonym ze swoſg pretensya Act ren (pr. St.) 
nie zglosil sie, bedzie uwazanym tak jak gdyby f der Nattonalb an... 96.— 798.— 
zezwolil na przekazanie swéj wierzytelnosei ne ver ne für Handel und Gewerbe Ben 
pitalu indemnizacyjnego wyZ oznaezonego, wediug über: S „ 13.20 213.40 
kolei na niego przypadajgeéj, i ge pray przepro- 5 i e Are 1000 100 
wadzeniu postepowania wiecéj sluchanym PIE Iver Staas-Siſendahn-weſelſch zu 300 f. GW. 
bedaie. f 54 2 ar „„ 246.25 246150 
„ Niestawajgoy na-terminie utraca tals2e prawo ce. der Seb send, Bend 300 A Ma... 12480 132 
nienia wszelkich wniosköw i usycia wszelkich srod. der Theisb. zu 300 f. C. mit 140 fl. (70% Win 147— 147 
köw prawnych przeciw ugodzie ktörgby interesanci ber fübl. Staaie:,(omb.-ven. und Gent «ital. gi 
stawajgcy zawarli miedzy sobg W mysl f. 5 pa- nn zu 0 f. OR. wahr over 500 Br. 
tentu 2 dnia 25. Wrzesnia 1850 jednakze tylko * eee eee 0 — 288 — 
. a N x dk ser galiz. Karl Lurwige-Bahn zu 200 fl. En. 229 76 230 — 
vo. jezeli 3 jego 22 Pr ul er 100 5 Donand wefſchlffhahrte⸗Geſellſchaft zu 
ypotecznego przekazang zostala do kap! wy- 500 fl. EM ı „„ „ ae 4432 — 434 — 
nagrodzenia albo tés stösownie do $. 20 ces. pat. 0 3 in . a 5 ji — . — — 
2 7 en- Pefther 4 rude zu . .. 111 2 
2 8g0 Listopada 1853 zabezpieozong zostala na bun ener Heng s- Aiden, Gef z 
gruncie i ziemi. f Woite ie ee 390.— 306.— 
Z Rady e. k. Sadu obwodowego. Pfandbriere 1 er 
1 i Ojähri ü 104. 
R Katie bent 10 ahi —— he 100 . * 10 un 
7 a 5 verlosbar zu 37% für . 25 89 
der Nationalbank! 12 14 r 100 l. 
N. 14183. Ed y kt. (3989. 1-3) 50 öſtetr. Währ. 0 00 iu 5% für 100 f 85.20 85.40 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- a men 1 — 2 . 
niejsezym edyktem p. Kazimierza hr. Potulickieg? der Credit - Anſlalt le Handel und Gewerbe iu 
ze przeciw niemu p. Samuel Fendler w dniu 5 100 fl. öfter. Währung 130.90 131.10 
lipca 1862 do J. 14183 o zaplacenie sumy wekelo- Denzer Dampij-sÖefetiic. zu 100 fl. GM.. . 9475 05.35 
8 . ut Erieſter Stadt-⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 120.— 121.— 
wej 1500 zia. wniöst pozew, w zalatwieniu tegoz|” „ > 0 „, zuge 3.80 84 
pozwu nakaz platniczy 2 dnia 28 lipca 1862 1, Fladigeweinde Oſen zu 40 fl. oh. . 36.7 3725 
14182 wydany zosta, 714 2 n 1 40 K. Enn 1 35— 97 50 
Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest Wa“ . ian — 38 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu Be: 50 2 — 4 e e — — 
powania pozwanego jak röwnie na kogzt, i nie- St. Genois zu 400 ana ah win 36.— 30 50 
pieczenstwo tego, tutejszego adwokata pana Dra Windiſchgräg zu ) 2» 2225 275 
Pen kuratorem nieobeonego ustanowil, Waldſtein 10 10 n 21.75 22 2 
K ktörym spör wytoczony wedlug, ustawy poste- Reglevih 3 te 15.- 16.35 
powania sgdowego w Galicyi obowi#?VJ4Cego prze- ; Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
prowadzonym bedzie. Augsburg, für 100 0 danch Währ. 3½% „ 10780 108.— 
Zaleca sig zatém ninjejez zu edyktem pozwa- Sunn d. M., iM 1 r 108.10 
nemu, aby w zwyr oznaczeNyM Czasie albo sam n Sterl, 2%. 9 > 
Kanals lub te — va ae nr Paris, für 100 84 ar . 50.70 50.75 
emu dla ni zus zielif, lub wreszcie ours der Geldforten. 
Äinnegn gn gobie wybrab i o tém e. k. Sadowi DuechſchuttteCoure eepter Leun 
Krajowemu dere, e belle ze aby wszelkich Pr 
mozebnyeh, srodkém prawnych uzyl, w razie bo- | gaijerlige Mün- Dukaten, 300. 61 0 61 
wiem przeäwnym, wynikte 2 zaniedbania skutki „ vollw. Dukaten. 6 09 6 11 e 12 
4 sobie 1 Praypienchy hunial. iin e Da 28 — 2 
Kra „dnia 28 lipea 1862. e — 10 50 
118 Ruſſiſche Imperiale. — — — 10 55 
nes Suisse —— m 
Lazzantı PS ˙ 
3. 5526. Ku — — . —— 
ndmachung. (4011. 1-3) 
| unft der Eiſen 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, Abgang und Ank \ bahnzüge 


trägen an beiden Orten und Tagen angenommen werden. 


Kraköw, dnia 28 lipca 1862. 
Meteorologiiche Beobachtungen. — an 


Richtung und Starke 
des Windes 


Lieltations⸗Ankündigung (4024. 1-9) 
Von Seite der Genie⸗Direction in Lemberg wird mit 
Beziehung auf die Verlautbarung vom 2. Juni 1862 
in Ni. 135, 136 und 137 der „Krakauer Zeitung“ 
vom 14. 16. und 17. Juni 1862 hiemit kundgemacht, 
daß nachdem bei der am 7. Juli 1862 abgehaltenen 
Verhandlung wegen Veräußerung des Verpflegs⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Przemysl gegenüber dem Bahnhofe, kein gün⸗ 
ſtiges Anbot geſtellt wurde, Montag, am 25. Auguſt 
1862 eine neuerliche unter denſelben Bedingungen in der 
„ zu Przemysl abgehalten werden 
wird. 
Lemberg, am 31. Juli 1862. 


U. 2299. c. W A yk t. (4018. 2-3) 


Ze strony e. k. Sadu obwodowego w Nowym 
Saczu 'wzywa sie na zgdanie p. Tekli Siemkowej 
i p. Anny Grzesickiéj ozesciowych 'wlascicielek 
ezesciowo uprawnionyeh do poboru w Sandeckim 
obwodzie pulozonych, a w tabuli krajowej dom. 
232 pag. 246 znajdujgeych sig döbr Ochotnicy, 
w celu prayznania rozporzadzeniem c. k. ministe- 
ryalnéj komisyi indemnizacyjnéj w Krakowie 2 20 
lutego 1862 do J. 480, dla powytszych döbr osta- 
tecanie wykazunego kapitalu wynagrodzenia wk wo- 
eie 28,668 abr. 15 kr. mk. wazystkich' tych, ktö- 
rym prawo zastawu na powyäszych dobrach przy- 
skuza, aby 2 swemi * i wierzytelnoscia- 
mi najdaléj duia 20 wrzeänia 1862 do e. k. 
Sadu obwodowego w Nowym Saozu ustnie lub 
pisemnie sie zglosili. 

Zgloszenia te maja wsobie zawierae: 

a) dokladne oznaczenie imienia i nazwiska, 


Wiener - Börse - Bericht 
f vom 9. Auguſt. 
Geffentliche Schuld 

A. Des Staates. 


daß wegen Verpachtung der Brückenmauth an der Weich⸗ om 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
ſelpatalellſtraße bei Zator für die Zeit vom 1. Novem⸗ | 
ber 1862 bis letzten October 1863 am 27. Auguſt 


5 gang: 
kan nach Wien ? uhr Früh, 3 
l. J. in der Stadt Zator und wegen Verpachtung der 


von Krataß Hreslau, 


— 


„ 30 Min. 
nach Warſche u, nut Syke" 


Brückenmauth bei Komorowice für dieſelbe Zeit am über Oderberg nach Preußen 8 uht Vormittags; — 
5 7 7 7 d bis Szezakowa 3 ages; 
29. Auguſt l. J. im Orte Komorowice eine öffent⸗ ei! 4770 v C ühe W m in. — * 


berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Uhr 36 \ 
8 29 n . uhr Bormitta-. ee 
en na rafau 7 Uhr ; 3 
RER Minuten 8 br 10 Min. Früh, 8 uhr 30 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vorm 
ve Jagt der Siegen v ne 30 fh Seit, u ns. 
8 5 Vormittags, 2 uhr 10 Minuten Nachmittags. 
von 190 owa nach Grantea 11 uhr 16 Min. Wocmit, 
dr 20 Min. Rachmitt. 7 uhr 50 Min. Abends. 
von Vece nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi 
nuten Abends. | 


liche Licitation wird abgehalten werden. 
Hiebei werden auch Offerten mit eumulativen An⸗ 


Der Fiscalpreis bettägt für Zator 223 fl. 8. W., 
dagegen für Komorowice 533 fl. ö. W. 5 
Das Vadium beträgt 10% vom Ausufspreife. 99 
Die naheren Bedingniſſe werden bei der Licltatlons⸗ 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 4. Auguſt 1862. 


N Ankun 8 
in Krakau von Wien 9 Uhr 15 Minuten Früh, 7 Uhr 40 


\ : Aenderung der \ i 
Zuſtand Giſcheinungen Wärme im Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
b in der kuft Laufe d. Toge 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
der Atmosphäre N von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 


Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends; — 


ab i 6. W., zu beſetzen. 338% 2 Uhr 15 Mi üb, Min. 
1 die Stele ee Geſuche binnen Ma 28 1 e 5 1 ＋ 10% 1708 Eee uses Bieliente Get 40 A a 
\ : g 12˙3 | 90 " „ n Nieverfhlag. 100 1515 * Krakau 11 Uhr 34 * 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die] 11 6 7 64 ＋ 11 99 N.⸗Oſt Fark 337) . 9. lin Rzeszöw von Kr Min. Vorm. 
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